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Abonnements: Erſcheint 6 Mal wöchentlich. Inſexrtionsgebühren: 
in Lode NEL. 1.80 Wer iucluſiwe Zuſtellung; Nebgction und grpebitien: Für die fünfgeſpaltene Petſtzeiſe oder deren Raum im Inſeratentheil 6 Kop. 
Inland, vierteljährlich Rol. 2. —, monatlich 70 Kop. inel. Porto, e \ auf der erſten Seite 10 Kop, Nein 15 Kop. pro Zeile. 
Ausland, vierteljährlich MOL 330, monatlich Kbl 1.20 incl. Porto. Biene nee tente Nr. 8. Süänimtliche Annoncen⸗Expedition des Ju und Austandes nehmen fir uns 
* Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362. | Aufträge entgegen. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


Concertgarten beim Hotel Mannteuf fel. 


Heute und täglich : 


= Goncert 3 


des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONIUS, 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Entré 25 Kop., Kinder 10 Kop. 
| Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 
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Hotel I mperial” ı 


vorm. Poznanski in Wilne, 
iemiecka- (Leulſche) Straße, gegenüber vom ſtädtiſchen Tharter, wo das Comptolr von Buni mowitſch 
ſich befindet, ö 
nach gründlicher Reuovirung 


| vom 1. Jonuar l. J. an wieder e öffnet 


W. Drus kin, 
vormal. Inhaker des Hotels „Italia“. 


DRAHT WAAREN. FABRIK nee 
A. EOFEMANI]| Alerts nes Reteipt Fr sem , 


ist übertragen auf die Rozwadowskastr. 25. zan den Vorſitzenden des Mintiſter⸗ Angenehm berührte vor allem die Zurückweiſung 
- tomitees Staglsſektetät Wirkii., jeden Einfluſſes konfeſfioneller Zufp'gung auf das 

poliliſche Leben und die Betonung der patriotis 
chen Geheimrat Witte. ſchen Geſinnung aller Theilnehmer der Verſamm⸗ 


| 
| Politiſche Rundſchau. 


— Ueber den Kölner Katholiken. 

tag äußert ſi h die offizſöſe „Nordd. Allg. Ste.“ 
wie folgt: „Ja hervorragendem Maße it dag 
öffentliche Intertſſe in der vergangenen Woche 
von dem in Köln abgehaltenen 50. Kathollkenſeg 
nefefjelt worden. Der Verlauf dieſer Jab äumg⸗ 
Verſammlung war glänzend, ſowohl was die Zahl 
der Beſucher und Die ftſtlichen Verauſtaltungen 
anlangt, als was die Liſte der Redner und die 
Aufnahme ihrer Ausführungen betrifft. Die 
‘ Orgoniſation des Zentrums, die Stellung feiner 

Führer und die Treue der Maſſen feiner Auhän⸗ 
| ger gelangte fo zum Ausdruck, daß, lediglich von 
! 
j 


der politiſchen Seite betrachtet, eine andere bürs 
gerliche Partei dieſem Katholikentage ſchwerlich 


Sſergel Juliewitſch! Durch Erlaß an daß lung. Dieſe Seite des Jubiläums -⸗Katholiken⸗ 
Mlniſterkomitee vom 16. Auguft habe Ich Sie tages trat beſonders bedeutfam in den Anſprachen 
auf den Poften eines Vorſſtzenen des genannten des Eczbiſchofs von Köln, des Kardinals Dr. 
Komitees beſtellt. Indeſſen ſind im Finanzreſſort | Fiſcher, in die Ecſcheinung, und die Bemerkung 
Anter Ihrer Leitung mit den Bevollmächtigten der des Kardinals, daß der ein Verräther am Vater⸗ 
| deulſchen: Regierung bereſts die Verhandlungen lande fei, der in dieſer ernſten Zet, wo der Geiſt 
über den Abſchluß eines neuen Handelsvertrages des Umſturzes an der Zerſtörung von Thron und 
begonnen worden. Altar arbeitete und am Lebensmark unſeres 
Zum Zwecke baldiger und erfolg relcher Be. Volkes nage, die konfeſſionelle Spaltung erweitere 
endigung dieſer Angelegenheit, welche höchſt wich⸗ und dieſe beklagenswerthe Kluft, die miiten durch 
tige Intereſſen beider Länder berührt, wünſche IH | das Herz der Nation gehe, zu einer noch mehr 
auch ferner die von Ihnen etworbene genaue klaffenden machen wolle, verdient weit über die 
Kenntniß zider Bedürfniſſe des valerländiſchen ] Kölner Kathollkenverſammlung hinaus g.höct zu 
Handels und der vaterländiſchen Induſtcie zu ver- werden. 
werthen und übertrage Ihnen im Finanzminiſte⸗ — Zur Lage in China. Laut Nach⸗ 
rium diezweitere Leitung der gegenwärtig vor ſich | richlen aus Japan iſt der Handelsvertrag zwiſchen 
gehenden Verhandlungen über den Handelsvertrag England! und China vom Kaiſer von China be⸗ 
mit Deulſchland. ſtätigt worden. Die Japaner haben die Schiff⸗ 
Ich verbleibe Ihnen unabänderlich wohl, fahrt auf dem Jantſe⸗Klang bedeutend ausgedehnt 


NTEIqYT- uon M- 


enn aer ene 


Empfjchlt 


5 geneigt und bedrohen ernſtlich engliſche Intereſſen. 
Geköperte und verzinnke glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beſtem chemiſch reinem Kup'er⸗Draht Das Original iſt von Seiner Kaiſerlicen Durch das Zaſammenſtoßen der Jatereſſen wird 
tacheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamobücſten⸗ Roßhaar-und Metall Sieb. Gaze, wie Mafeſtätt Höchſteigenhändlg unterzeichnet: das engliſch⸗japaniſche Bündniß geſchwöcht. 
ch fertige Siebe für Färbereien. Gleßereien, land wiſthſchiftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken⸗For ⸗ Nikolai“. Laut Nachrichten aus China fielen in der 
ı für Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen pelerho, 5 7 Provinz Kuangſi einige S’ädte in die Hände der 
er Wolle. Draht⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinner ien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für den 16. Auguſt 1903. N bellen; ber Aufſtand breite ſich auf neue Ge⸗ 
ölfe in Spinnereien und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und Flieg n⸗Fenſter, Hand⸗und Maſchinengeflechte, biete aus. 
chutz⸗Vorrichtungen für Transmiffionen und ſämmtliche Miſchine n, Draht⸗Garten⸗Zäune. G flech e g N — Endgültiges Fiasko der 
San d⸗und Kohlen ⸗Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran⸗ Allerhöchſte bulgariſchen Banden. Ohne Zweifel 


ſchlager der Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web u. Flecht⸗ Arbeiten bi folider und 
ompter Ausführung zu reducirten Preiſen. 


— 6 Watſchauee chemiſche Wwäſcherei o—— 
und künſtliche Stopfer ei 


NLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


„ELENA 


Lodz, Peirikaner Straße Nr. III. Tele phon Mr. 851. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen» und Herren Garderoben, Sitzen, Gars 
ven, Portiéren, Teppichen, Möbeln u. ſ. w., ſowſe auch das Dekatieren von dir. Stoffen zu ermäßigten 


reiſen. 
Sämtliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


a aben die bulgariſchen Anarchiſten mlt der Spreu⸗ 
namentliche Erlaſſe. 1x des Wien-Konſtantinopeler Zuges e letz⸗ 
1 0 ten Trumpf ausgeſpiell. Iſt noch von der einen. 
oder dex anderen Selte nach dem Dynamit⸗Atten⸗ 
tat in Salonlke ſo etwas wie eine halb und halb 
vechifertigende Aufklärung und eine leiſe Nachſiht 
verſucht worden, jo gibt es jz abſolut keine 
Schattierung in dem Berdammungsuribeil, das 
die Vertreter der Großmächte über das gefamınte 
Banderw'eſen fällen. Das unerhört freche Beſtre⸗ 
ben, Europa unter die Diktatur von gott-und 
gewiſſenloſen Banden zu beugen, und ſei es filoſt 
II. | | um den Preis des Blutes von Frauen und Kin⸗ 
\ 
! 
1 


An das Minifterfomitee. 


Am 16 Auguſt des Jahres 1903. Unſi⸗ 
rem Stalsſckrefär Finanzminiſter Wirklichen Ge⸗ 
beimrath Witte befehlen Wir Allergnädigſt, Vor⸗ 
ſitzender des Miniſterkomſ6s zu ſein, unter Ent 
hebung vom Poſten eines Sinanzminiſters und 
unter Belaſſ ung in der Würde eines Staats. 
ſekcetãts. f 


—ů— ner rn 


. dern, hat nun die Empörung, die ſich ſchon längſt 
An den Pirialrenden Seng d. f der Kädluette bemächtigt hat, auf das böchſte ge⸗ 
Am 16. Auguſt ies Jahres 1903. Dem 


t ſteigert und den. Entſchluß bei dieſen zur Reife 

Dirigitenden der Staatabauk Geheimrath Pleske gebracht, der Pforte zu großer Kraſtentfallung und 
befehlen Wir Allergnädigſt, Verweſef des Finanz zu einem raſchen und energiſch geführten Abwehr⸗ 
miniſterlums zu fein. keiege zu rathen. Beides dürfte ſeitens zweier 
5 Mächte dem Sultan gegenüber zum Ausdruck ge⸗ 

bracht worden fein, Es un erliegt keinem Zwel⸗ 


————— — — —— — — 
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rel, daß die anderen Kabinette den gleichen Schritt 
in der kürzeſten Friſt thun werden. 
Das Spiel mit Europa iſt zu Ende. Es 
beharrt freilich auf feiner Forderung, belreffend 
die Reformen, die das Frledensloſertſſe des Welt⸗ 
ibeiles gebieterſſch erheiſcht. Allein dle kraftvolle, 
rückfichtsloſe und zielbewußte Niederwerfung der 
entſetzlich entmenſchten Banden bleibt nunmehr 
die erfle, weſentlichſte, alle anderen Rückſichten 
zurückrängende Aufgabe: dem Spielen mit un⸗ 
ſchuldigen Menſchenleben muß ſchleunigſt ein Ende, 
und wenn nöthig, ſelbſt ein Ende mlt Schrecken 
gemacht werden. Damit allein wird aber die 
Sühne, welche die Bulgaren zu geben verpflichtet 
find, noch nicht voll geleiftet worden fein. Es ſoll 
der feſte Entſchluß in maßgebenden Kreifen ges 
faßt worden ſein, in entsprechender Weiſe vorzu- 
jorgen, daß der Großbulgarismus die Ruhe Euros 
pas in abſehbarer Zeit nicht mehr flören könne. 
Der Mittel, die dem Zwecke dienen könnten, giebt 
es viele, ſelbſt wenn die militäriſche Intervention 
ganz ausgeſchloſſen fein ſollle, was dem Wunſche 
aller Mächte eniſpricht. Das gegenwärtige Bul⸗ 
garien muß allen Hoffnur gen, feine nationalen 
Alpirationen zu fördern, für lange Zeit hinaus 
entſagen, während das bulgariſche Makedonierthum 
ſich genöthigt ſehen wird, die liefen Wunden in 
Ruhe zu heilen und Zeit genug haben wird, das 
ſelbfibereltete Schickſal zu bereuen. 
Das Fiasko der Saraſow und Konſorſen 
als endgüllig befiegelt betrachtet werden. 
— Spanien bereitet ſich auf den Kampf 
der Gemeinderathswahlen vor. In Madrid beſchloſ⸗ 
fen die Sozialiſten, ein Wahlbündniß mit den 
Republikanern einzugehen und unterbrelteten 
ihren Beſchluß dem Nationalkomitee zur Nach ⸗ 
ahmung jeitens der geſanten ſozialiſtiſchen Partei, 
Die bisherigen Abſtimmungen — die Slalulen 
der ſozialiſtiſchen Partei verlangen, daß ein dere 
artiger Vorſchlag von zwei Drittel ſämilicher 
Ortsgruppen angenommen werden muß, um für 
die Partei bindend zu fein — zeigen, daß faft 
alle Ortsgruppen mit dem Beſchluß der Madrider 
Sczialiſten einverſlanden find. Weiter beſchloſſen 
auch die Karliſten, bei den Wahlen für die Re⸗ 
publikaner einzutreten, wenigſtens überall dort, wo 
fie keine eigenen Kandidaten durchzubringen vers 
mögen. Vetgeblich warnt die Reglerungspreſſe 
die Sozlaliſten vor den Republikanern, die fie als 
unverbeſſerliche Individualiſten hingeſtellt; vergeb⸗ 
lich verſpricht fie ihnen die weitgehendſten ſozlalen 
Reformen und ſtrenge Befolgung der bisher un ⸗ 
berückfichtigten Arbeiterſchutzgeſeße. Der größte 
Theil der Sozialiſten glaubt eben, daß eine Re⸗ 
publik ihren Zielen günſtiger iſt als die Monar⸗ 
hie. Auch die Bemühungen der Reglerung, eine 
Bereinigung aller monarchiſchen Parteien zuftande 
zu bringen, ſcheinen bis ſitzt keinen Erfolg gehabt 
u haben. Die Führer der liberalen Partei und 
die Demokraten haben ſich mit aller Entſchieden⸗ 
heit degezen ausgesprochen; fie hoffen nämlich, 
daß die wahrscheinliche Niederlage der Regierung 
bei den Wahlen ihren Sturz zur Folge haben 
und daß dann die liberale Partei wieder ans Rus 
der kommen wird, d. h. mit anderen Worten, fie 
erachten das Partelintereſſe Höher als das Intereſſe 
der Monarchie, 


kann 


— Kotruptionswirtih Haft in 
den Vereinigten Staa Einem 
Briefe der „Köln. 3g.“ entnehmen s folgt: 

Was im Staat Miſſouri durch den 


rührigen Diſtrilstsanwalt Boll oder im Poſtmi⸗ 
niſterium in Waſhington in den letzten Monaten 
an Schurkereien ans Tageslicht gebracht worden 
iſt; was in den letzten Wochen von Gaunerkünſten 
der Newyorker Arbelterführer enthüllt worden iſt 
und was ſich als twiges Uebel durch Tammany 
und Reformregierung hindurch in der Newyorker 
Polizei vererbt, das und jo viele® andere zeigt 
eine fo verblüffende Familienähnlichkeſt, daß die 
gemeinſamen Uiſachen und die gemeinſame Ab» 
ſtammung eben unverkennbar find. Der eirculus 
vitiosus iſt immer der gleiche: Eine Geſellſchaft 
wünſcht etwa einen Freibrief für Straßenbahnen, 
oder ein Unternehmer ſucht Lieferungsverträge bei 
einem Miniſterium zu erhalten. Nun gebrauchen 
Volksvertretung oder Beamte die paſſive oder 
aktive Erpreſſung, bis fie durch Beſtechung ge⸗ 
wonnen ſind. Die Unternehmer machen dann 
ihren Verluſt wett, indem fie durch minderwerſhiges 
Material oder 
Staat oder die Sladt betrügen, wobei ſich zwiſchen 
ihnen und den aufſichtfährenden Beamten das 
Spiel von Erpreſſung und Beſtechung wiederholt. 

Dieſe Formel liegt den meiſten, malte troſt⸗ 
loſer Eintönigkeit ſich wiederholenden Gaunereien 
des Poftjlandals zugrunde, der ſich nunmehr ſchon 
ſeit fünf Monaten endlos in die Länge ſpinnt. 
Und dieſelbe Formel ſpielt zwiſchen Arbeitern und 
Arbeitgebern. Die Arbeitgeber beſtechen die Arbel⸗ 
tervereinigungen, fie gegen Mitbewerb zu ſchützen, 
und die Arbeiter erpreſſen hinterher unter Streick 
androhung von den Arbeitgebern mehr Geld in 
Form von willkürlichen Konpentionalftrafen. Die 
Polizei in Newyork wie in anderen Städten iſt 
nicht beſſer und nicht ſchlechter als eiwa Volks- 
vertreter oder Arbelterführer. Zwiſchen ihr und, 
ſagen wir, den „Wirihen, den Smaßenverkäufern, 
den Inſaſſen verrufener Häuſen wird Zug um 
Zug das Breltſpiel, Erpreſſung und Beſtechung, 
geſpielt. Wo die Erpriſſung erfolglos if, tritt 
die Verfolgung ein, worin es gerade die Newyorker 
Pollzei weit gebracht hat. Der Polizeirichter 
Hogan, der feit 40 Jahren im Newyorker Polizei⸗ 
gericht ſitzt, ließ ſich erſt kürzlich darüber vers 
nehmen; nie, jo äußerte er, ſel die kleine Gaune⸗ 
rei offener und ſchamloſer von der Polizei betrie⸗ 
ben worden als jetzt, beſonders ſei auch die Er⸗ 
theilung von Gewerbeſcheinen an kleine Leute mit 
tinem raffinierten Erpreſſungsſyſtem verbunden. 


ſchwindelhafte Koſtenanſchläge den 


Wladimirowiiſch, 


Bobzer Tageblatt. 


21. August (3. September) 1903 


Der Kaiſer bei den Opfern der Kataſtrophe in Budapeſt. 
Die ſchwerverwundete Emma Kubeny küßt dem Kaiſer die Hand. 


Ein Wirth, der der Pollzei oder den Delekliven 
nicht regelmäßige Zahlungen leiſte, werde bei den 
geringſten Anläſſen, und oft bei erlogenen, vor 
das Gericht gebracht. Dabei muß man fi erin- 
nern, daß Newyork nicht mehr unter Tammany 
ſteht, ſondern eln ſogenannies Reformregiment 
bat, das abet eben machllos iſt, wie ja auch 
Tammany die Betrügerelen kelneswegs erſt geſchaf ⸗ 
fen, ſondern nur organifiert und Iegalifie.t hat. 

In wenig Worten wurde neulich von dem 
New Yorker Staatsanwalt Jerome ein äußerſt 
trübes Bild don dem traurigen Niedergang des 
ganzen nationalen Gewiſſens gezeichnet. Es waren 
damals, Ende Jull, eben die Erpreſſungen der 
Arbeltervereinigungen an die Oeffentlichkeit gezogen 
worden, und Jerome ſagte: „Dieſe Verderbniß iſt 
weiter nichts als eine Spiegelung aus dem ganzen 
öffentlichen Leben. Jedermann, der unſer öffent⸗ 
liches Leben ſtudiert, iſt entſetzt über die Kortup⸗ 
tion, die ihn auf allen Seiten anſtarrt. Sie 
durchzieht jeden Verwaltungezwelg der natlonalen, 
der Staats- und der Gemeinderegierungen. Und 
dieſe Korruption des öffentlichen Lebens iſt wie ⸗ 
derum nur eine Spiegelung der Unſauberkeit 
unſeres privaten Lebens, der Beſtechung und 
Erpreſſung zwiſchen Arbeitern und Fabrikanten, 
zwiſchen Fabrikanten und Kaufleuten, zwlſchen 
Kaufleuten und ihren Kunden.“ 


Jn land. 


ESt. Petersburg 


— Die Hl. Taufe der Fürſtin Kenia Ge⸗ 
orglewna hat, wie wir in den Petersburger Blät⸗ 
tern leſen, am 30. Auguſt auf dem Landgute 
Michailowka Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Groß ⸗ 
fürſten Michael Nikolajewilſch stattgefunden. Zur 
Taufe der Erlauchten Tochter des Großfürsten 
Georg Michallowiiſch und der Großfürſtin Marla 
Georgiewna geruhten in Micha llowka Se. Mar» 
jeſtätder Kaiſer, Ihre Majeſtäten 
die Kalſerinnen Maria Feodo⸗ 
rowna und Alexandra Feodorowna, 
Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der Großfürſt Thron⸗ 
folger Michael Alexandrowitſch und die Großfür⸗ 
ſten und Großfürſtinnen einzutreffen. Vor dem 
Beginn der heiligen Handlung verſammelten ſich 
ferner im Gelben Saale, in dem ein Altar auf 
gerichtet worden war, die in Michallowka befindli⸗ 
chen Chargen der Suite. Um 2 Uhr 45 Min. 
Tags erſchienen aus den Innern Gemächern 
Seine Majeftät der Kaiſer, Ihre 
Majeſtäten die Kalſerinnen, Ihre 
Majeftät die Königin der Hellenen, und Ihre 
Kaiſerlichen Hoheiten der Großfürſt Thronfolger 
Michael Alexandrowilſch, die Großherzogin Anaſtaſia 
Michallowna nebſt Erlauchter Tochter der Peinzeſ⸗ 
fin Cäcilie, Großfürſtin Maria Pawlowna, Groß⸗ 
fürſtin Wera Konſtantinowna, Großfürſtin Eli⸗ 
ſabeih Mawrikiſewna, Großfürstin Kenia Alt xan- 
drowna nebſt Erlauchten Kindern, Großfürſtin 
Olga Alexandrowna, die Großfürften Wladimir 
Al(xandrowitſch, Beris Wladimtrowilſch, Andreas 
Alexei Altxandrowitſch, Kon⸗ 
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ſtantin Konſtantinowliſch en bſt Erlauchten Kindern, 
Großfürſt Demetrius Konſtantinowltſch, die Groß · 
fürſten Alexander Michal lowilſch, Sergius Michal 


lowitſch, Prinz Chriſtophor von Griechenland 
und a Georg Georgiewllſch von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz. Die Hohe neugeborene Jürſtin wurde 
auf einem Kiffen in Gelben Saal von der Hof⸗ 
meiſterin Fürſtin Golizyn getragen, wobel die 
Decke vom Hofmelfter des Hofes des Gropfürftn 
Michael Nikolajewitih und vom Verweſer des 
Hofes des Großfürſten Georg Michailowiiſch ges 
halten wurde. Paten waren Ihre Mafeſtät 
die Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
ro wn a, Ihre Maſeſtät die Königin Olga der 
Hellenen, Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die Groß⸗ 
fürſtinnen Zenla Alexandrowna und Helene Wia- 
dimirowna, Peinzeſſin Veklorla von Großbritan⸗ 
nien, S. K. H. der Großfürſt Thronfolger Michael 
Alex indrowilſch, der Kronprinz Konftantin von 
Griechenland und die Großfürſten Alexel Al'xan⸗ 
drowliſch, Michael N kolajewliſch und Sergei Mi- 
chatlowilſch. Nach der vom Pes opresbyter Jang⸗ 
ſchew vollzogenen Hl. Handlung fand im Weißen 
Saal die Gratulatlonscour ſtatt. 

— Bulletins über den Geſund⸗ 
heltszuſtand Seiner Kalſerlichen Hoheit des Groß 
fürſten Michail Nikolajewliſch: 

1. Am Sonnabend, den 27. Auguſt, um 7 
Uhr Morgens fand bel Seiner Kaiſerlichen Ho⸗ 
heit ein Bluterguß ins Gehirn ſtatt, wobei Lah⸗ 
mung erſcheinungen in der linken Körperhäifte 
auftraten. Um 12 Uhr Mittags äußerten ſich 
die Lähmungserſcheinungen nicht jo acut; obſchon 
ſich Seine Kaiſerliche Hoheit in einem gewiſſen 
Zuftande von Somnolenz befindet, iſt das Be⸗ 
wußtfein dennoch dabei klar. Die Herzthäligkelt 
iſt befriedigend, der Puls 60, egal und voll. Die 
Temperatur iſt noi mal. 

2. Stine Kaiserliche Hoheit der Großfürſt 
Michail Nikol jjewiiſch verb cachte die Nacht von 
Montag zu Dienſtag gut. Der Zuſtand der linken 
Körperjeite ift unverändert; der hope Kranke be, 
fiadet ſich bei vollem Bewußtſein, klagt jedoch 
uber leichte Kopfſchmerzen, die Herzthäligken iſt 
befriedigend, die Temperatur normal, der Appetit 
hat ſich wieder eingeftelt, 

Gez.: Leib Medſcus: Al. Sander. 

Leib Medicus: Kew. Bertenſon. 

— Der Hundelsverkehr zwiſchen Rußland 
und China nimmt bedeutend zu, wenngleich ſich 
das Verhältniß der Ein⸗ und Ausfuhr geändert 
hat: Der Import aus China überſteigt bedeu⸗ 
tend den ruſſiſchen Export. Im Jahre 1900 bes 
werthete ſich der geſammte Umjag mit 
52,500,000 Rubel, davon eaiftelen 87 pCt. auf 
den Import aus China und nur 13 pCt. auf 
den Export aus Rußland. Die Hauplausfuhrartikel 
nach China bilden: Baumwollgewebe, Petro 
leum, Häute, Eiſenwaaren und Zucker. Aus 
China werden eingeführt: Thee, Seide und Sei⸗ 
denwaaten, Baumwollwaaren, Hiute uud Leder, 
unb arbeitete Wolle und Wollerzeugniſſe. Mit 
der Eröffnung der oſtchineſiſchen Bahn läßt ſich 
eine Zunahme der ruſſiſchen Ausfuhr erwarten, 
Zar Zu werden dorihin in großer Menge ſpiti⸗ 
muöſe Getxänke exportiert, Im Oſten hat der 
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ruſfiſche Branntwein fo viel Beifall gef 
daß die Japaner eifrig ruſſiſche Eliketten, 
ſächlich der Moskauer Firma Sſmirnow, 
chen. Von anderen ſpirituöſen Getränken 
ſehr viel Bler aus Riga eingeführt. Ching 
det ein vorzügliches Abſatzgeblei für billige 
Ianteriewaaren und Kosmetika. Auch ruſſiſth 
garetten erfreuen ſich großer Beliebtheit. 

— Das Finanzminiſterium bat den 
Bx.“ zufolge die Statuten der ſtädtiſchen 
ſchaft gegenſeiligen Kleinkredits beflätigt, 
Rußland die erſte ihrer Art ſein wird, 
Hauptziel beſteht darin, 
denen ausnahmslos alle Bewohner Pete 
und der Umgegend zählen können, 
keit zu gewähren, zu günſtigen Bedin 
Spareinlagen und Anleihen zu machen. 
Mitglied hat einen Beitrag zu entrichten, den 
weniger als 5, und nicht mehr als 250 
betragen darf, wodurch ihm das Richt einge 
iſt, von der Kaffe einen Betrag zu leihen, 
das Zehnfache feines Beittages nicht übe 
Einen charakleriſtiſchen Unterſchied von äh 
beſtehenden Kaſſen gewährt der Paragraph 
die Vertheilung der Rein einnahme, die folge 
maßen vor ſich geht: 10 pCt. fließen 
Reſervekapltal, ein gewiſſer Prozentſaßz bilde 
Fonds einer Penſionskaſſe der Angeſtellten, 
anderer Prozentſaß wird zur Bildung einer 
veiwandt, aus der den Mitgliedern im Falle 
Erkrankung Subfidlen gewährt oder im To 
ihren Verwandten eine Zihlung geleitet 
Ferner wird ein Kapital g'ſammelt, aus den 
laufenden Ausgaben gedeckt werden und au 
wird ein Konſumverein gegründet, deſſen 
glieder nicht nur die Ar geſlellten der Geſel 
ſondern auch die aller ſtädtiſchen Verwall 
behörden werden lönnen. 

— Das Schulweſen in Rußland. 
Unterricht im Griechiſchen bleibt obligatoriſt 
17 Gymnaſien für ganz Rußland, deren 
ammizahl im Reiche, incluſive der Progym 
ch gegenwärtig auf 246 mit 93,160 Sch 
beläuft. Wie in den Bap. Bby > dis 
erläutert wird, weiſen die größte Frequenz 
das Bakuer Gymnaſtum mis 1182 Schülern, 
Stawropoler mit 998, das erſte Tifl ſer ml 
und das erſte Kiewer mit 833 Schülein. 
den Petere burger Gymnaſien hat das fünſt 
meiſten Schüler — 652. Es giebt im . 
124 Realſchulen mit 43,214 Schülern, dam 
die Warſchauer Realschule mit 1017 Schi 
Was das Bakuer Gymnaſium beitifft, fo 
förmlich erſtaunlich, wie 33 Pädagogen mit . 
Schülern zurechtkommen. Obſchon das Bi 
des Miniſteriums der Volksaufklärung pro 190 
39,214,985 Röbl. beträgt, jo find für die Elen 
ta bildung in den Dö:jern und Städten nur 1 
Millionen angewiefen, d. h. weniger als dle; 
Stadt Berlin für ihr Schulweſen verausgabt, 
allen zehn Reſſoris des ruſſiſchen Reichs we 
für das Schulweſen 76 Mul. Rbl. veraueg 
der Summa nach kommt nach dem Miniſteh 
der Volksaufkläcung der Sy od mi 13% 
lionen, dann das Krlegsminiſterium mit 
Millionen, das Minifterium der Wegecomm 
cation mit 308,000 Rol., das Miniſterium 
Innern mit 307,000 Rol. und das Gerichten 
mit 484.000 Rbl. 

— Der neue Verweſer des Finanzmi⸗ 

riums Gehelmtath Euaro Dmitriewitſch SP 
iſt, wie die „St. Pet. 31g.“ mittheilt, im J 
1852 geboren und trat nach Abjolvirung des 
ſerl. Alexander⸗Lyceums im Jihre 1872 in 
Dienſt des Finanzminiſteriums. Ein Jahr da 
wurde er zum Gehilfen des Geſchäfisführers 
Departements für direkte Steuern ernannt; 
Jahre 1877 — zum Geſchäfisführer und a 
eirte fünf Jahre ſpätec zum S ktioncchef. 
Jihre 1886 hat C. D. Pleste der Kom uf 
zur Seftjtilung eines zweckmäßigen Modus 
die Retziſtrirung der Keeoite der Auskaufs Oß 
tionen in den Koſteganſchlä zen des Staats⸗Ra 
ſyſtems angetzört und wu lde im Jahre 1888 K 
bitekior des Departements für indirekte Stu 
ſowie Mitzlied zweier Kommiſſionen: 1) 
Maßregeln zur Vergütung der Expropciirung 
Bauernland und 2) für die Revıfion der Geſe 
beſtimmungen über die Landſchaftsabgaben. 
Jahr darauf iſt er zum Viceditektor der Spe 
Isa Kanzei für das Kreditweſen ernannt wo 
und wurde im Jatzre 1891 mit einem. Sp⸗ 
auftrag nach Paris delegirk. Im Jihre 1 
wurde E. D. Pleske Direklor der Kreoltkan 
Verweſer des Finanzkomiiés und Mitglied 
Sondelkommiſſion zur R:vifion des Siatuis 
Staalsbaak. Seit dem Jahte 1894 bekletdeh 
den Poſten eines Dirigirenden der Staal 
Während der Amisihängkiit E. D. Pleskes 
dieſer Stellung iſt die Thäligkeit der Staate 
und ihrer Filialen bediulend erweitert woe 
Der neuernannte Verweſer dis Finanzmin 
riums iſt Mitglied der Direktion der Kat 
Ruf, Muſikaliſchen Geſellſchaft. 


Zum Wechſel in der Leitu 
des Finanzreſſorts 
ſchreibt die „St. Pet. 31g.“ : 


Durch Allerhöchſten Befehl iſt 
bisherige Finanzminiſter S. J. Witte von ſel 
Amte enthoben und an feine Stelle tritt 
Verweſer des Finanzminiſteriums der bisherige 
rigirende der Staa tobank E. D. Pleske. 

©. J. Wule, der duſch das Vertrauen E 
ner Majeſtat des Kaiſers auf 
hohen Poſten des Präfldenten des Min iſterkom 
berufen worden iſt, hat an der Spitze des Fin 
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Mor beinahe elf Jahre geſtanden (er wurde am 
n. auguſt 1902 Finanzminſſter). Dieſe elf 
Upre Witteſcher Finanzverwaltung bilden einen 
Bheutſamen Abſchultt in der Entwickelung unferes 
krihſchaftslebens, das von S. J. Witte bis auf 
Grund aufgewühlt wurde, es geziemt daher 
hl einen wenn auch nur flüchtigen Blick auf 
* je Periode zurückzuwerfen. 
Als die hervorragendſte Maßnahme S. J. 
altes muß die Valutareform bezeſchnet werden, 
Vel es ſich hierbei um eine befreiende That han⸗ 
"er, die ihrem Urheber nicht hoch genug angerech⸗ 
J werden kann. Dank diefer Reform iſt es 
ungen, den bis dahin ewig ſchwankenden Rubel⸗ 
Pag zu fixlren und auf dieſe Welſe der ausge ⸗ 
Alhaten Finanzwirihſchaft Rußlands eine feſte 
Mundlage zu geben. Was das zu bedeuten hat, 
ed Jeder ermeſſen, der ſich um etwa 15 bis 20 
pre zurückdenkt, wo unſere Finanzwirihſchaft 
uentlich von einer Ciſque von Böcſenſobbern 
nußängig war, die den Kleditrubel als Spekula⸗ 
intobjeli benutzten. Welche ungeheuerliche Schwan⸗ 


Nähen: Hatte und in welchem Maße unſer ganzes 
ſüllelhſchaftsleben unter dieſen Verhältniſſen tt, 
nd noch in Aler Erinnerung. Es bedurfte um⸗ 
ſöſſender Vorbereitungen und zäher Energie, um 
er Wandel zu ſchaffen. Vor allen Dingen wurde 

ſuch geeignete Maßnahmen die Spekulation in 
Rardittubeln, die namentlich an der Berliner 
ühßiſe ſich eingeniſtet hatte, unterbunden, jo daß 
War Rubelkurs ſchließlich feſiſtand, und dann 
wing man an die eigentliche Reform, die durch 
ſoße Ankäufe von Gold im Auslande vorbereitet 
Ide. 

Zug für Zug ging die Reform vor ſich, ohne 
hade Abweichung von dem einmal gefaßten Plan 
ngd ohne die geringſte Perturbation im wirth⸗ 
etlichen Leben, was man wohl hier und da 

Man darf wohl ſagen, daß eine 
ſo einſchneidender Bedeutung kaum 
Her und ſelbverſtändlicher ſich vollziehen konnte. 
ſichlgleich bald nach der Reform ſehr mißliche wirth⸗ 
siepaftliche Ver hältniſſe eintraten, fo iſt fie doch 
ſetſcht erſchürtert worden, dank der Folgerichtigkeit 
außd Beſonnenheit, mit der fie durchgeführt iſt und 
mak der Maßnahmen, die gelroffen find zu ihrer 
9icherung. 

Die von S. J. Wilte bis in die äußerſten 
alenſtquenzen verfolgte Schutzollpolitik führte zu 
eher ungemein lebhaften Entwickelung der In⸗ 


nahe, der ausländiſches Kapital in reichem Maße 


er loß. Wie ein jeder derartige über die Nor n 
t tiausgehende Auſſchwung, ſchloß auch dieſer die 
lame der Reaktion in ſich, die mit aller Wucht 
ogrteinbrach und noch deute nicht verwunden wor⸗ 
if Die Entwicklung der Induſtele zog 
enge aus ihr reſultirende Maßnahmen nach ſich. 
5% hat beiſpielsweiſe S. J. Witte das techniſche 
und kauf männſſche Bildungsweſen entwickelt. Es 
FÜ eine ganze Reihe von höheren und mittleren 
delchtanſtalten gegründet worden, die berufen find, 
blhmentlich in den Kaufmannsſtand einen neuen 
ig zu bringen. Der Fabrikgeſetgebung iſt Auf⸗ 
ilmmkjamkeit geſchenkt worden, u. |. w. 
II. Bedeutſam ıft ferner die Reform dis Eiſen⸗ 
lh weſens, des vorzugsweiſe in den Händen von 
dahhnvalgeſellſchaften lag, die ſich weitgehender ſtaat⸗ 
oder Garantien erfreuten und den Staalsläckel 
wer belaſteten. S. J. Witte verſtaatlichte 21 
teilfenbohnlinien, darunter Magiſtialen von größter 
ekcdtutung. 
t Ei veieſnhelllichle des wire und widerſpruchs⸗ 
le Tarilwiſen und führte den billigen Zonen⸗ 
echiſſagtertarif ein, der den Verkehr mit einem 
Plage auf eine ungeahnte Höhe brachte und die 
zügigkeit förderte. Um immer weitere Krelſe 
u andes den großen Centren näher zu bringer, 
lende der Ausbau des Schienennetzes in energiſcher 
fe forigefgt, die Länge daſſelben hat ſich in 
i Jahren beinahe verdoppelt. Die Hauptſolge 
ind dieſem Gebiet bildet aber die giganliſche Sibi⸗ 
ace Transverſalbahn, die ihrer allendlichen Vol⸗ 
„urg enigegengehl! Mehr als eine Milliarde 
eh det Bau dieſer Weliſtraße in Anſpruch ges 
Aimmen, die berufen iſt, die Lebensader der 
irlherigen Ein öden Sibiriens zu bilden und 
hr einigendes Band zwiſchen zwei Wellen zu 
seipfen. era 
h Eine Reform von einſchneidendſter Bedeulung 
die Einführung des fie kaliſchen Branniwein⸗ 
un der auf ganz Rußland erſtrickt norden 
und dem ſowohl ' fiskaliſche als auch eihiſche 
fichte pun lie zu Grunde liegen. Nicht unenwähnt 
e ferner der große Aufſchwung bleiben, den das 
tSpar kaſſenweſen genommen hat. 
Wir haben bier nur in aller Kürze auf die 
aſentlichſten Etappen der Binanzverwaltung S. 3. 
„Altes hinwelſen können z. Vieles davon iſt abge⸗ 
llofjen und hat ſich bereits ſeit Jahren bewährt, 
Anderem fehlt hingegen für die Beutgellung 
aich der richtige Abfland. Es iſt ein gewaltiges 
Jlort, in dem viele Lebensadern unſeres Landes 
Mammenloufen, das S. J. Witte feinem Nach⸗ 
Ager übergiebt, eine Laſt, deren Träger ſehr ſtarke 
cchultein und einen kühlen, geſchäſlgerfahrenen 
Kopf beſitzen muß. 
l Die Wahl Seiner Majefät des 
Naijers it auf einen Mann gefallen, der von 
A Eebensjahıen 31 im Dienfte des Finanzreſſorts 
Mbit hal, der ſich auf veiſchledenen Gebieten 
i Sinan zwirihchaft bethätigte und zwei fo 
zuchtige Inſtuultonen, wie die Kreditkanzlei und 
ter die Staatsbank leitete. Die Thätißkelt E,. 
I Pleskes in der Staatsbank ift- für dieſes wich⸗ 
Alte unſerer Kredilinſtitute von det elnſchneidend⸗ 
en Bedeutung geweſen, denn unter feiner Leitung 
in der Slaaisbank eine Reihe von umſaſſen⸗ 
en Reformen durchgeführt worden. Die Staals⸗ 
ank hatte in erſter Linie die Aufgabe, die Wüh⸗ 


a 


lelngen der Kurs oft in ganz kurzer Zeit duichzu⸗ 


eodzer Tageblatt. — 21. Auguſt (3. September) 1908 


Die Brandkataſtrophe in Budapeſt. 


Im Junern des 
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lerelen des Auslandes gegen die Valutareform zu 
paralyſiten, was ſie durch geeignete Maßnahmen 
in der erfolgreichften Wrife zu Wege brachle und 
beinahe gleichzeitig mußte ſie den durch das Stalut 
von 1894 gewährleiſteten Anſprüchen der Geſchäfts⸗ 
welt gerecht werden. Die Operationen der Staats- 
bank haben ſich während der Verwallung E. D, 
Pleskes in eminenter Weife entwickelt, namentlich 
hat das Darlehensgeſchäft in verfchiedenen Formen 
zu Nutz und Frommen von Handel, Induſtrie und 
Landwirthſchaft einen ſtarken Aufſchwung genom- 
men. So iſt der Solawechſelkredit, der Kredit 
gegen Unterpfand von Wirthen und Waaren ſtark 
eniwdelt worden, das Diskontweſen, das bis E. 
D. Pleskes Amtsantritt im Argen lag, ift auf die 
entſprechende Höhe gebracht worden und die 
Einiſchtung der Abrechnungsbureaus (elearing 
houses) hat einen ungtahnlen Auſſchwung ge- 
nommen. f 

Aus dieſer andeulungswelſe gegebenen Thälig⸗ 
keit der unter hervorragender Betheiligung E. D. 
Pleskes reorganıficden und dann von ihm im 
Laufe von neun Jahren geleltelen Slaatsbank 
ergiebt ſich die Vielgeſtaltigkeit derſelben, die mit 
allen Zweigen des Wirthſchaftslebens in Berührung 
kommt. 

Dark ſeiner bisherigen Thätigkeſt ift demnach 
E. D. Pleeke mit allen Eiſcheinungen unſerer 
Volkswirihſchaft auf das Beſte vertraut. Er hat 
den großen Vortheil, nicht als Neuling in das 
Reſſort zu Irelen, ſondern als ein hoch bedeutender 
Dinanzmann, der jede Falte deſſelben kennt und 
daher die Intereſſen ſowohl des Fiskus, wie 
der Bevölkerung in maßgebender Weiſe abwägen 
kann. 


Zur Lage 
auf der Balka nhalbinſel. 


Das Aus nahmegerſcht in Monaſtir hat zwei 
Bulgaren zum Tode verurtheilt. Aus Türken 
und Griechen gebildete Commiſſionen find von 
Monaſtir ins Innere des Landes abgegangen, um 
die itregeleitete Bevölkerung zur Rückkehr in ihre 
Heimathedörfer zu bewegen. Zur Rache für das 
Treiben der Comites haben türkische Truppen in 
den Beziiken Resna, Priſta und Ochrida 
mehrere Dörfer zerſtört. Die Comilébanden 
zeiſtören dagegen haupiſächlich türkiſche Meier⸗ 
böje, 

Infolge der ſtrengen Maßregeln des Divi⸗ 
flonsgenerals Schemſi Paſcha und des Gouver⸗ 
neuts hat die Disciplinloſigkeit bel den albane ſi⸗ 
ſchen Redifs aufgehört. 

In Alhen wurden fünf Bulgaren verhaftet, 
welche zwei Fäßchen Dynamit nach Dede Agatſch 
ſchlicken wolllen. In Konſtantinopel wurde amt⸗ 
lich Folgendes bekannt gegeben: Mit Rüdfigt 
darauf, daß gewiſſe, der Menſchlichkeit bare Leute 
in füngſter Zi mittelt Dynamit Verbrechen 
gegen Eiſenbahnreiſende und andere Per ſonen zu 
verüben fi unterfangen haben, verbietet ein 
kalſerliches Irade, um die Ueberwachung jeitens 
der Polizei wlikſamer zu geſtalten, die Verwen⸗ 
dung von Feuerwerk anläßlich des Jahrestag es 
der Thron beſteigung des Sultans. Zugleich be⸗ 


Waarenhauſes. 


ſtimmt das Jlade, daß das Geld, welch⸗s hierfür 
verwendet werden ſollte, einer Spezialkommiſſion 
übermittelt werde, welche den bei dem letzten 
Anſchlag auf den Orientzug Verwundeten und 
den Familien der dabei Getödteten materielle 
Unterflügungen angedeihen laſſen ſoll. 
Erregung über die Zuſtände in der Türkei 
beginnt nun auch in Serbien ſtärker aufzutreten. 
In Belgrad fand eine von ungefähr 8000 Per⸗ 
ſonen beſuchte Veiſammlung flatt, wobei mehrere 
Reden von Serben aus Aliſerblen und Montes 
negrinern ‚gehalten und eine Reſolution angenom⸗ 
men wurde, in der die Verſammlung erklärt, 
Serbien wünſche auch fernerhin keine Verwicklung 
im europäiſchen Otient heraufzubeſchwören, es 
könne aber gegenüber der für die Slaven gefahr⸗ 
drohenden Lage in Makedonien und Allſerbien 
nicht gleichgiliig bleiben. Es halte dafür, daß 
die Herſtellung der Ordnung in Makedonien am 
beſten erreichbar ſei, wenn mit ihr unter Wah⸗ 
rung der Souveränetät des Sultans die intereſ⸗ 
ſirten Ballanftaaten betraut würden, von denen 
dem nach erzieltem Einvernehmen ſeine Rolle 
in dieſer Angelegenheit zugewieſen würd'. Mit 
dem Auftrage, für die Verwirklichung der Reſo⸗ 
lution Sorge zu lragen, wurde ein. befonderer 
Ausſchuß betraut. 
Nach Schluß der Verſammlung verſuchten 
halbwüchſige Burſchen, feindſelige Kundgebungen 
vor ter tüikiſchen Geſandiſchaft zu ve ranſtatten, 
indeß kam es infolge der getroffen en Sccherhellis⸗ 


maßregeln und des Eingreifens beſonnener 
Elemente zu keiner nennenswerthen Ruhe⸗ 
ſtörung. 


Der Straßenbahnverkehr ift in Belgrad noch 
immer völlig eingeſtellt. N 
Der lüikiſch,amerikaniſche Zwiſchenfall löſt 
fig völlig in Wohlgefallen auf. Die Pforte er» 
kätt jetzt, der amerlkanſſche Con ſul in Beirut fei 
weder ermordet, noch Gegenſtand eines Anſchlages 


geweſen. Als der Conſul am 23. Auguft Abends 


im Wagen zurückkehrle, habe ein 
an einer Hochzeitsfeler in der Nähe 
lats, dem Laudesbrauche gemäß, einen 
die Luft abgegeben. Det Conſul glaubte, daß 
der Schuß gegen ihn gerichtet ſei, und dleſer 
Vorfall gab den Anlaß zu den falſchen Ge⸗ 
rüchten. 

Aus Waſhinglon wird vom 29, d. gemeldel, 
nach dem Bericht dis „Geſandten Leiſhman aus 
Konftantinopel habe ſich den Meldungen der 
Conſuln in Charput und Beirut zufolge die dor⸗ 
tige Lage weniger ernfl geftaltel. Der Geſandte 
hat die Weiſung erhalten, der Türkei amillch 
mitzutheilen, daß fie für jede gegen amerikanische 
Staatsangehörige begangene Ausſchreitung als 
verantwortlich angeſehen würde. 


Thellnehmer 
des Conſu⸗ 
Schuß in 


Zioniſten⸗ Kongreß. 


Genetalverſammlung der Jüdiſchen Kolonlalbaak 
am 28. Auguſt. 

Die Generalverſammlung wird durch den 
Direktor D. Wolffohn, Köln, eröffnet. Nach 
Sıftattung des Geſchäftsberichts und darüber 
fta.tgehabter Dis kuſſion wird der Vorſchlag des 


Aufſichtstalhes auf Vertheilung einer 2 pCt. Di- 


vidende angenommen. Die Generalverſammlung 
beſchlleßt, eine Fillale in Rußland zu errichten 
und nimmt mit Befriedigung zur Kenniniß, daß 
die durch die Bank gegründete Anglo-⸗Paleſtine 
Company Ihre Thätigkeit in Jaffa bereits ber 
gonnen hat. „ 

Das Wort erhält Dr. Friedemann⸗Berlin zu 
feinem Referat über Organiſatlon. 

Dr. Kremenetzky. Wien macht im Namen des 
Aklionskomitees den Vorſchlag, daß die Aktionäre 
der Bank ihre 2 prozentige Dividende zur Dek⸗ 
kung der Koſten der El Ariſchexpedltion, fowie 
der Paläſtinakommiſſion verwenden möchten, 
da die Portokoſten bei den Beinen Aklien⸗Be⸗ 
trägen mehr als die Dividende ſelbſt betragen 
dürften. Et: 

Dr. Max Nordau verlieſt einen Antrag: Der 
Kongreß möge für die Nationalbibliothek in Je⸗ 
ruſalem 200 Franken votieren, 

Dr. Marmorek-Parls verlieſt die Liſte der 
vom Permanenzausſchuß in die Kommiſſion und 
das Aklionskomitee gewählten Mitglieder, In 
die Kommiffion zu Prüfung der Oſt-⸗Afrika⸗ 
frage werden u. a. gewahlt: Profeſſor Warburg⸗ 
Berlin, Dr. Franz Oppenhelmer Brrlin, Privat 
dozent Dr. Weizmann⸗Geuf, Dr. Altxander Mar⸗ 
morek- Paris, Ing. Keßler⸗Südaftika, Mr. Green 
berg ⸗London. 

In die Paläſtina + Erforſchungskommiſfion: 
‚Profefjor Dr. Warburg, Dr. Franz Oppenheimer, 
Dr. S. Sac kin, ſämmilich in Berlin, 
In das kleine Aklionskomſtee werden gewählt: 
Dr. Theodor Herzl, Dr. Kahn, Dr. O. Kokeſch, 
Dr. 8 een 8. ri O. Marmorek. 

n ſeinem Schlußwort führt der Präfident 
Dr. Herzl aus: Der ſechſte Kongreß Eh 
niften war in mancher Beziehung herb. Wir 
haben Erfreuliches und auch Schweres durchge⸗ 
machf. - Unſer Kongreß war nicht nur durch die 
Zahl der Theilnehmer groß, ſondern auch die Ge⸗ 
Halt unferer Verhandlungen. Man hat auf eine 
eigenthümlſche Welſe geſehen, daß man auf die 
Zioniſten rechnen kann. Ich glaube nicht, daß 
wir unſere Maſſen erſt weiter verelenden laſſen 
müſſen, um fie zu fertigen Zioniſten zu machen. 
Ide Stärkung wird auch unſere Sache ſtärken. 
Für Peläftina hat ſich uns eine neue Ausficht, 
größer als je eröffnet, in der verſprochenen Hilfe 
der ruffiſchen Regierung, fo können wir wohl 
behaupten, daß wir nicht vom Baſeler Programm 
(Igewichen ſind. Unſer Kongreß ift unſere erſte 
Inſtitution und ich wünſche, daß er immer unfere 
beſte bleiben möge, bis wir ihn hinübernehmen 
in das ſchöne Land unſerer Väter, das wir 
nicht zu unterſuchen brauchen, um es zu lieben. 
Ich erkläre den 6. Zioniſtenkongleß für ge⸗ 
ſchloſſen. N 


Tageschronik. 


— Seine Hohe Egeellenz der Herr 
Landeschef hat Se. Excellenz den Herrn 
Gouverneur von Peteſkau ermächtigt, darüber Ver⸗ 
lügung zu treffen, wie die Eintheilung und Einſamm⸗ 
lung der beſonderen Steuern von den Einwohnern 
des Petrikauer Gouvernements für das Jahr 1904 
zwecks Unterhalts der wohlthäligen Anſtalten der 
Warſchauer Verwaltung zur Auſſicht über die ärmere 
Bevölkerung zu geſchehen hat. Diefe Steuer iſt 
vom Minifter des Janern auf die Summe von 
38,017 Rb. 67 Kop. nach der Zahl der Einwoh⸗ 
ner des Petrikauer Gouvernements feſtgeſeßt 
worden, 

— Wie uns aus Petersburg mitgetheilt wird, 
iſt das Project eines Allruſſiſchen Beamten 
Verbandes nunmehr der Behörde zur Beſtätl⸗ 
gung eingereicht worden. Der Zweck des Verban⸗ 
des iſt gegenfeitige Untetſtützung der Mitglieder, 
welche ſich aus ſtaatlichen, ſtädtiſchen, ländlichen 
und Pelvatbeamien, insbeſondere ſoſchen bei Eiſen⸗ 
bahnen, Banken und Ver ſicherungsgeſellſchaften 
rektutiren werden. In Charkow, Mos kau, War- 
ſchau, Odeſſa, Tiflis, Taſchkent, Irkuisk und 
Chabarowka ſollen Fllialen errichtet und in 
ſämmtlichen anderen Städten des geſammten 
Reiches Agenten angeſtellt werden. N 

— Wie wir in der jüngſten Geſetzſammlung 

leſen, find die Elektriſchen Zufuhrvabnen 
Lodz Zgierz und Lodz⸗Pabianſce für die 
nächſten fünf Jahre, und zwar vom 21. September 
ab gerechnet, von der Zahlung der ſtaatlichen Ab⸗ 
gabe vom Perſonen⸗ und Güterverkehr befreit 
worden. 
— Wie die „Topr. Teurp.-Ar.“ meldet, 
hat der 10. allruſſiſche forſtwirihſchaftliche Kon⸗ 
greß folgende Maſſfnahmen zur Hebung des 
tuſſiſchen Holzexportes ius Ausland 
empfohlen: 2 

1) Beibehaltung des Zolltarifs von 1894 
5 Abſchluß eines Handelsvertrages mit Deuts 
and, g 
2) Bau des Kanals Windau⸗Memel, 

3) Gewährung von Bankdarlehen auf Holz 
an die Horflinduftriellen, 

4) Anlage von Holzhäfen auf der Weich ⸗ 
jel und auf dem Niemen auf ruſſiſchem 
Gebiet, 

5) Bildung von Holzhandelsgeſellſch iſten, 

6) Förderung des Holztransportes durch einen 
Ermäßigungstarif ähnlich dem Tarif des tufa 
ſiſch deutſch - niederländifchen direkten Verkehrs 


und 
7) Ermäßigung det Hifenſteuer. 
— Unfälle. Auf der Alexandrowska- Straße 


* 76 wurden der Fuhrmann Anton Rzepnle⸗ 


chowski und der Dachdecker Theodor Zymon in 
eine Schlägerei verwickelt und erhielten beide mit 
Steinen verſchiedene Wunden. 


4 


Auf der Ogrodowa⸗ Straße 
obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Ewa Krziminska 
von, Pafjanten in einem völllg entkiäfteſen Zu⸗ 
ſtande aufgefunden und ein Arzt der Retlungs⸗ 
ſtatlon ruquiriet, welcher ihr Gül leiſtete. 


— 


6 Vor dem Haufe M 1 auf der Nawtol⸗ 


Slraße fiel die 40 jährige Dienfimagd Barbara 
Lole fo unglücklich auf das Pflaſter, daß fie ſich 
den linken Arm verrenkte. 

Auf der Skwerowa⸗Straße M 9 verletzle ſich 

der auf der Brzeziner⸗Straße M 56 wohnhafte 
Fabrikarbeiter Frarelszek Michalski durch eigene 
Unvorſichtigkeit bei einer Maſchine die rechte Hand. 
Ein gleicher Unfall ſtieß dem Mechaniker Z. W. 
auf der Poludniowa⸗Straße M 8 zu, welcher bei 
einer Reparatur unvorſichtig zu Werke ging und 
ſich eine Verletzung an einem Arm zuzog. 
Für die Ueberſchwemmien des 
Gouvernements Kaliſch wird am kommen⸗ 
den Dienſtag den 8. d. M. in Heleuenhof 
ein Garlenfeſt veranſtaltet, bei welchem 
der Geſangverein Sutnia ‚fingen und dle hleſige 
Abtheilung des Watſchauer Cykliſtenvereins ein 
Wetlrennen abhalten wird. Ferner find ein 
Feuerwerk und verſchiedene Uaberraſchungen in 
Ausſicht genommen. 

— Die beim Magiſtrate beſtehende Steuer ⸗ 
com iſſion wird ihre Thätigkeit am 14. d. M. 
beenden. Gegenwärtig beſchäfligt fich die Com⸗ 
miffioa mit der Durchſicht der Deklarationen, 
welche die Hauseigenthümer über die Hö e der 
Einnahmen abgegeben hab 'n. Nach dem 14. 
d. M. werden die Hauseigenthümer benachrichligt 
werden, wie hoch die Sbuer fein wird. Für 
R klamatlonen wird eine Friſt von einem Monat bes 
willigt. 7 

— Die Kriminal⸗ Abtheilung des Pr 
trikauer Bezirksgerichts kommt am 23. ds. Mis. 
n zu einem mehrtägigen Aufenthalt nach 

odz. 


— 


olgende Baupläne wurden von 
der Behörde beſtätigt: 

Adolf Tochtermann zum Bau eines 
N auf dem Grundſtück Lipowa⸗ Straße 
1 813; 


133 

Karl Scheibler zur Erbauung elner 
5 auf dem Grundſtücke Emilien⸗Straße 
M 618, 

Gebrüder Hüffer, Bau eines Magazins 
neben ihrer unter M 236 an der Wulczanska⸗ 
Straße belegenen Fabrik. 

— Kleinfener. In einer Reißerel in 
der an Przejazoſtraße belegenen Peuszinowski'ſchen 
Fabrik entſtand geſtern Nachmittag in Folge von 
Selbſtentzündung des Materials ein Feuer, das 
von den beiden ftabilen Abthellungen der FJeuer⸗ 
wehr im Verlaufe einer halben Stunde ge⸗ 
löſcht ward und zinen namhaften Schaden nicht 
verurſachte. 

— Der Präſes des 

pereind, Herr Heinrich Grohmann wurde 
zum Mitgliede des Internationalen 
Ehren ⸗Comitees“ ernannt, das anläßlich 
der am 30. d. M. in Berlin ſtatiftadenden Ent⸗ 
hüllung des Richard Wagner⸗Denkmals fich conſtl⸗ 
tuirt hat. 
Vom Conſumverein „Zlarno“. 
Am Montag Abend um 8 Uhr ford im Lokale 
an der Petrikauer⸗Straße Na 99 ein: Berſamm⸗ 
lung der Berwaltungsmitglieder ſtall, „ welcher 
mehrere wichlige Angelegenheiten zur Berathung 
kamen. Es wurde in dieſer Verſammlung zum 
dritten Male darüber Klage geführt, daß die Ver⸗ 
wallungs mitglieder nie vollzählig erſchelnen und 
daher können auch nicht alle Angelegenheiten erle⸗ 
digt werden. Vor allem wurde beſchloſſen, zwei 
Knaben als Lehrlinge in den Filialen anzuſtellen, 
um Zeit zu gewinnen, die Geſchäftsbücher in 
Ordnung zu bringen. Auch wurde darüber gellagt, 
daß in ſämmilichen Läden des Vereins „Ziarno“ 
nicht genügend Waaren vorhanden ſelen, worüber 
ſpezlell noch eine beſondere Verſammlung einbe⸗ 
rufen werden wird. Aldann wurde die Frage des 
erſchöpften Credits der Mitglieder auf ihre An 
iheile berührt. Laut den Staluten ift jedes Mit⸗ 
glied berechtigt, aus dem Conſumladen Waaren in 
der Höhe von ¼ des Antheils, welcher 10 Rubel 
beträgt, zu entnehmen. 

Weiter 
Antheil zu ergänzen, um weileren Credit genießen 
zu können. 


iſt jedes Mitglied verpflichtet, feinen, 
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biefigen Muſik⸗ 
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4 


| 
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Die Verſammlung hat beſchloſſen, diejenigen. 


Mitglieder, welche bis zum 1. Januar 1904 ihre 
Antheile nicht voll einzahlen, aus der Liſte zu 
ſtreichen. Es wurde endlich noch beſchloſſen, daß 
den aus der Lifte 
Einlagereſt nicht 
Betrage zur Deckung der e 
wendung finden follen. 
Ia Siera 
Dienftag, de 
Rellung 


zurückerſtaltet werde, da dieſe 
niſtandenen Zinſen Ver⸗ 
— dz findet: am Fünftigen 
ſtatt und da auf dieſen Tag grade ein 
hoher Feierlag fällt, jo würden ſicher viele Lodzer 
diefe Ausſtellung beſuchen, wenn die Kaliſcher 
Bahn zur Rückfahrt von Sieradz nach Lodz einen 
Grirazug einſtellte, der von dort ungefähr um 6 
Uhr Abends abgehen könnte. Denn mit dem fahr ⸗ 
planmäßigen Zug, der Morgens gegen 10 Uhr in 
Sieradz und Abends gegen 5 Uhr wieder in Lodz 
eintrifft, zu fahren, lohnt ſich nicht, well man in 
dieſem Falle nur einige Stunden für ſich hätte, 
und würde man in Sieradz übernachten, ſo käme 
man eiſt am andern Tage Mittags nach 12 Uhr 
nach Hauſe. Anderswo nützen die Eiſenbahnen 
jede derarlige Gelegenheit aus, um Exlrazüge los⸗ 
zulaſſer, und ftegen ſich ſehr gut dabei, unſere 
Eiſeubahnen find aber in dieſer Hinſicht etwas 
ſchwerfällig. 

— Ein großer Zug von Wallfahrern 
aus der hiefigen Maria Himmelfahrtsgemeinde 


n 8. September, elne Pferde aug⸗ 


1 


geſtrichenen Mitgliedern ihr 


1 


eodzer Tageblatt. — 21. Auguſt (3. September; 1908 


N 22 wurde die trat geſtern Vormitlag die Wallfahrt nach Czen⸗ 


ſtochau an. Bis nach Ehojny, wo elne Andacht 
abgehalten wurde, gaben Viele den Wallfahrern 
das Gelelt. 

— In der katholiſchen Kirche zu Konſtau⸗ 
tynow findet am künfligen Dienſtag, den 8. 
d. M. wie alljährlich großer Ablaß ſtatt. 

— Von der Feiſeur . Innung. Auf 
Grund einer Verordnung des Magiſtrats über die 
Friſeure der Stadt Lodz, welche «ls Mitglieder in 
die neubeſtätigte Innung der Felſeurmeſſter aufs 
genommen ſein wollen, haben nun dieſelben ihre 
Documente eingereicht. Von 200 Candldaten 
ſind aber nur 52 angenommen, u. z. 30 als wiik⸗ 
liche Mitzlieder und 22 als ſolche, die nur elnen 
„Salon zum Raſiren und Haarſchneiden“ eröffnen 
dürfen. Die Uebrigen find nicht nur nicht als 
Nichtmitglieder anerkannt worden, ſondern fie 
haben auch ihre Diplome eingebüßt, die confi eirt 
wurden, weil dieſelben höheren Oets als ungiltig 
befunden wurden. 

— Der hiefige Chemiker Herr A. Suden 
hat bei der Gouvernements⸗Medizinal⸗Verwaltung 
ein Geſuch eingereicht, in unserer Stadt ein 
techulſch⸗ chemiſches Laboratorium er⸗ 
richten zu dürfen. 

— In Worſchau iſt am Montag die von 
det Firma Schuckert hergeſtellte elefteif he Sta⸗ 
tion für Kraft und Licht in Betrieb ge⸗ 
kommen. 

— Eutflohener Wereftant, Auf dem 
Wege von dem Dorfe Granica bis zum Arreſt⸗ 
local in Bendin iſt ein Arreſtant Namens Wolf 
Bitſch feinen Transporteuren entflohen und wird 
von der Landpollzei eifrigſt geſucht. 

— Der vielen Lodzern bekannte, ſeit Neujahr 
penſionirte Director der Karlsbader Kur- 
kapelle Au zuſt Labitzki iſt, wie uns aus 
Karlsbad geschrieben wird, am Sonnabend in 
2 Reichenhall, wo er zur Kur weilte, ge 

orben. 

— Bewegung im Haufe. Unſere 
Großmütter und Urgroßmütter, die von Mädchen 
turnen noch nichts wußten, waren meiſt geſund 
und kräftig. Keine Eiſenpillen, keine theueren 
Kraftmittel können dem Körper das geben, was 
ihm die Beſchäftigung im Haushalte gibt: geſun⸗ 
dis Blut, kräftige Muskeln, geregelte Thäligkeit 
aller Ocgane. Das Ordnen und Auffchütteln der 
Belten iſt z. B. eine vorzügliche Bewegung für 
die Arme, Geradezu unentbehrlich für den Kö. 
per und fein Wohlbefinden iſt das Auskehren der 
Zimmer, wobei die Glieder in gleichmäßiger faft 
tafigemäßer Bewegung begriffen find, ferner iſt 
das Bücken beim Auffegen, das Stoubwiſchen, 
wobei es bald auf die Faßſpißen ſich heben, bald 
gewandt ſich bücken heißt, eine vorzügliche 


gung für alle Muskeln. Natürlich darf dies 


dabei nicht übertrieben werden, wie auch vor dem Poliziſten in 


Heben, Schieben, Rücken und Tragen ſchwerer 
Mö belſtücke nicht dringend genug gewarnt werden 
kann. Eine Haupfache, daß dieſe Beſchäftigung 
wohlihätig wirkt, iſt, daß fie niemals in ſchlech⸗ 
ter, dicker Luft ausgeübt werde; Zugluft vermei⸗ 


det man, übrigens aber ſchadet die du ch das 


Fenſter dringende kühle Luft einem geſunden jun⸗ 
gen Menſchen nicht, im Gegentheil — ſie härtet 
ab gegen ſchnellen Witlerungswechſel. Sehr geeignet, 
die Muskeln der Arme, Schultern und Bruſt zu 
entwickeln und jo die Lungen zu friſcherer Thä ⸗ 


ligkeit zu bringen, war die früher übliche Arbeit 


der Haustöchter, im Frelen, in friſcher Luft und 
Sonnenſchein die Wäſche auf die Leinen zu hän⸗ 
gen. In kleineren Städlen, auf dem Lande 
ſollten geſunde Frauen und Mädchen fi dieſe 
Gelegenheit nicht entgehen laſſen, in der Groß⸗ 
fadt wird dies in den meiſten Fällen kaum mög⸗ 
lich ſein. Allerdings kann man denjelben Zweck 
bei gelegentlicher Jagd auf Spinngewebe erreichen. 


Ez ift ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſolche Bew⸗ 
im Haufe auch guten Appetit gibt; wo mit 


gun 
a Appetit gegeſſen wird — ſo lehrt die 
Erfahrung — werden die Speiſen auch „gut 
anſchlagen“, wie der Volksmund ſagt, und Ge⸗ 
ſundheit geben. Kraft und Geſundheit aber ift 
auch Schönheit. 

— Gaſtſpiel des Lemberger Opern ⸗ 
emſembles im Großen Theater. Gounod's 
Fa u ſt“ erlebte am Dienſtag Abend vor einem 
leider nicht genügend befegten Haufe. feine erſte 
Wiederholung. Es ift ein bedenkliches Zeichen, 
daß ſich der Beſuch, anſtatt ſich zu vergrößern, 
langſam aber ftetig zu vermindern beginnt. Bel⸗ 
ſpielsweiſe hatten wir vorgeſtern Abend ein vollts 
Haus erwartet und dies mit Recht: erſtens wa⸗ 
ten die drei Hauptparthien — Grelchen, Fauſt 


und Mephiſto — mit erfillaffigen Küuſtlern von 


Weltruf beſitzt, zweitens hat „Fayſt“, dieſes pracht⸗ 
volle mielodiöſe Werke Gounod'e, immer ah 


Schweilneſtall. 


das „Es war ein König in Thule“. Obgleich 
nun Frl. Bel⸗Sorel eine vollendete Schau ⸗ 
ſpielerin if, wurde ſie doch in den tragſſchen 
Scenen nicht allen Anforderungen gerecht und ganz 
beſonders war das bei der Sterbeſcene im vierten 
Bilde der Fall, in der ſie nicht genug 
überzeugend ſplelte; hingegen wuchs ſie im litzlen 
Bilde zu einer wirklich dramatiſchen Höhe empor 
und fang und fpielte vorzüglich. Leider war zum 
Schluß die Bühne fo ſchwach beleuchtet, daß man 
faſt garnichts ſehen konnte. In Betreff der üb igen 
Darſteller und des Occheſters hoben wir unſer em 
vorigen Referate über die erſte Aufführung des 
„Fauft“ nichts mehr hinzuzufügen. 2 


— Im Großen Theater findet heute 
Abend die letzte Aufführung der Oper Mignon“ 
mit den Damen Bel-Gorel und Marek 
fowie den Herren Dianni, Didur und Lud⸗ 
wig ſtatt. 

— Vom chriſtlichen Acmenbauſe. Das 
Armenhaus⸗Komitet des Lodzer chriſtlichen Wohls 
thätigkeitsver eins bringt hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß im Laufe des Monals Auguſt d. 
J. zu Gunſten der genannten Anſtalt folgende 

Spenden eingegangen find: 

Vom Hrn Präfidenten der Stadt Lodz 48 
Pfund Schweinefleiſch, 20 Pfund Rindfleiſch und 
13 Pfund Kalbfleiſch; 

Von Herrn W. Jonſcher 5 Rbl. 

Von Herrn Carl Krelſchmer 32 Ellen 
Waare; 0 

Von Herren Gebr. Ginsberg 10 Dutzend 
Kopftücher; 

Von Herrn F. Wazner 28 Pfund Würſte; 

8 „ K. Bulle zwei Rellnaux. 

Fur obige Spenden fpricht hiermit das Ar» 
menhauskomitee den edlen Gebern feinen wärm⸗ 
ſten Dank aus. 

Am 1. S.piember d. J. befanden ſich im 
Armenhauſe 259 Perſonen und zwar: 

Octhodoxe 5 Männer; 

Katholiken 58 Männer und 86 Frauen; 

Evangeliſche 47 Männer und 63 Frauen; 

Der Borfigende 
des Armenhaus⸗Comitecs: G. Peyſer. 


Aus aller Welt. 


— Die Grenze 
Den badiſch-heſſiſchen Oct 
Kürnbach tauſcht Baden demnächſt gegen die Dite 
ſchaft Michelbach ein. Daß dieſer Entſchluß jo 


raſch gefaßt worden iſt, das hat nach der „Frankf. 


Bewe⸗ Zig.“ ein „Binder 


Straubinger“ verurſacht, det, 
well er keine Papiere halte, vor einem badischen 
ein Haus Kürnbachs flüchtete, und 


ı zwar in einen Schweinenſtall hinein. Der Poli⸗ 


ziſt eilte nach, aber der Fechlbruder befand ſich 
berelts auf heſſiſchem Gebiet, denn mitten durch 
den Stall der Botſtentihere ging die Grenze! Der 
Badener rief nun den heſſiſchen Sicherheitswächter 
herbei, und dieſer drang durch die Hinterthür in 


das heſſiſche „Viertel“, während der Badener von 
Baden aus angriff. Der Handwerksburſche aber 


pfügelte die Vertreter Badens und H ſſens, von 
denen jeder ihn haben wollte, mü derſſch durch. 
Als man ihn nun deswegen vor Gericht ſtellen 


die Hiebe gefallen waren und wohin der Fall 


beſitz 


—— — 


Lublin'ſchen Gymnaſiums zu Dlrectoren der War⸗ 
ſchauer reſp. der Kielcer Schuldirecilon, ferner der 


in Plock, der Director des Plocker Gymnaſiums 


| Zugkraft gegübt. Das Hauptintereſſe concenkricte 
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ſich ſelbſtverſtändlich auf den neuen Gaſt Herrn 


Adam Didur vom „La Scala“. Theater in 
Malland, bekannllich eine der beſten Opernbühnen 
der Welt. Das war ein Sieg auf allen Linien, 
den ſich der geſchäßle Gaſt am vorgeſtrigen Abend 
etrungen hat. Herr Di dur iſt nicht nur als 
Sänger, ſondern auch in darſtelleriſcher Hlnſicht 
ein Meifter, davon konnte man ſich fo recht in 
den erſten zwei Akten überzeugen; beſonders fein 
Lied am Anfange des zweiten Blides brachte dem 
Sänger viel Beifall ein, es wirkte zündend. Eine 
glänzende Vortragsweiſe, verbunden mit einem 
lebhaften Mienenſpiel, dazu die prä hilge, markige 
Stimme, das find die Vorzüge feines Könnens. 
Herr Dianni ließ als Fauſt nichts wünſch 'n 
übrig, er fang ganz vortrefflich. Frl. 
Sorel bot als Greichen geſanglich eine ausge⸗ 
zeichnete Leiſtung. Hier erregte ſofort die gute 
Schule Auſmeiklamkett und war die Schmuckarſe 
ein wirkliches Meiſterſtück des Geſanges, ebenſo 
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zu verweiſen ſei. 
0. 


Telegramme. 


— — 


Gymnaſial-Directoren Soko low des 3. War⸗ 
ſchauer Knaben⸗Eymnafiums und Tokarew des 


Inſpiclor des dritten Petersburger Gymnaſiums 
Wereſchtſchagin zum Director des Gymnaſiums 
in Lublin, der Jaſpeclor des Lubliner Oymnaſiums 
Michalski zum Direclor des Eymnaflums 


Hurtienki zum Director des Gymnafiums in 
Bielsk und der Dircclor des Riga'ſchen Alexander⸗ 


Gymnaſiums Pagodin zum Director des dritten 
Warſchauer Knabengymnaſiums. 

Wladikawkas, 1. September. In der 
geſtrigen Nacht verübten fünf Grubenarbeiter 
einen Eirb euch im Artillerie⸗Magazin, um Waffen 
zu ſtehlen. Der Poſten bemerkte aber rechtzeitig 
die Diebe und gab eirige Schüſſe auf fie ab, 
worauf ſie flüchteten. 


geht durch den 


wollte, wußte kein Menſch, auf welchem Gebiet 
Daher die Aufhebung des Mit⸗ 


Petersburg, 1. Seplember: Wie der 
«IIpas. Ber.» mittheilt, wurden ernannt: Die 


Kr. 

— — —ñp — 

der öſterceichiſchen Reglerung eingelegte Vito ener- lb. 
giſch proteſtiert und die Einrichlung elner e 
chiſchen Univerſtät für Mähren verlangt wird. pri 

Paris, 1. September. Auf eine Anfroge ls 
des „Eclafr“ eiklärten die Biſchöfe von Gtenoble, 
Eoreux, Chalalons, Albi, Limoges und Angouleme, jo: 
die Katholiken dürften nichts dazu (zun, Biel, 
Kündigung des Konkordats zu beſchleunigen, unter 7 
der Staat und Kirche in gleicher Weiſe leiden 
würden, Die Biſchöfe vo, Czalons und A, 0. 
leme fügten hinzu, je weniger von der Kündigung 
geſprochen würde, deſto beſſer werde es ſein. Der 
Erzbiſchof von Lyon lehnte es ab, feine Meinung 
zu äußern. 

London, 1. September. Jafolge der ab⸗ ac 
lehnenden Antwort Cha mberlains auf das Erſuchen g 
der Regierung von Jamaica wegen Bewilligung || 
einer Anlelhe zur Linderung der Noth auf der, 
Inſel herrſcht, wie aus Kingſton gemeldet wird, 10 

dort große Erregung gegen Chamberlain und die e 
engliſche Regierung. Man ift der Anſicht, daß 
eine Anleihe das einzige Mittel jet, um Ja⸗ 
maica aus feiner ſchwierigen Lage zu befreien und 
den früheren Wohlſtand wlederherzuſtellen. 
Sofia, 1. September, Die Macedoniſchen 
Auſſtändiſchen haben folgende Forderungen aufge⸗ 
ſtellt: Schaffung von vier autonomen Provinzen; 
Albanien, Altſerbſen, Macedonlen und Traclen; 
Ernennung von Commiſſaren veiſchiedener euro, 
N päiſcher Staaten, die vorläufig fünf Jahre im 
Verein mit den türkiſchen Gouverneuren die Leis 
lung der genannten Provinzen übernehmen; Occu⸗ 
pation der Provinzen Durch ein gemlſchtes euros 
päſſches Militärkorps von 50,000 Mann bis zur 
Durchführung der geplanten Reformen. 

Newyork, 1. Seplember. Alle Verkehrs⸗ 

und Beleuchtungsunternehmen der Sladt Newyotl 
find in einer großen finanziellen, Koufolidation 
zuſammengefaßt worden. William C. Whitney 
f hat zuſammen mit den leitenden Perſönlichkeiten 

der Standard Oil Company die Konttolle der 

Melropolitan Sccuritiles Compauy erworben, 
f welcher die Straßenbahnen in Newgork gehören, 
Dieſelbe Finanzgruppe etwarb ferner andere Ja 
tereſſen, welche ſie in den Stand ſetzen, allt 
Straßen- und Beleuchtungs unternehmen Newyorkt 
zu vereinigen, 
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Todteuliſte. 


Johanna Propp geb. Großmann, 47 
Jahr, Widgewela u 163. e 
Eiſe Beiſt, 1 Jahr 2 Monate, Wul⸗ 
W 169. 
riesrich Speiber, 54 d 
Vicht. 1 10. peiber, Jahr, Zubardz, 
ie 38 Jahr, Baluly, Grü⸗ 
oſeftne Leidenfroft geb. Schultz, 66 
Jahr, Zubardz, Alex anderſtr. NM I. 
Zygmunk Nawrot, 5 Monate, Bize⸗ 
zinska M 35. 
1 Boiczynski, 7 Wochen, Zziers ka 


| 5 „ Trzelonck, 4 Jahr, B. Zielona 


| 


Wlady law Sygulski, 8 Monate, 
Drewnowsta N 64. 

Ma 91 Bodnida, 9 Monate, Szlulna 

Hleronim Kalinowski, 9 Monate, 


e N 5l. 

yzmunt Bronoweki, 2 Jahr, Mary 
ſinska M 51. 5 * l 
4 e Luks ys, 6 Monate, Srednla 


} 


Maryanna Mruz, 11 Monate, Dolna 
| * s Terpilak, 1 Jahr, Lipewa 


Mary anna K t, 5 ale, Wid⸗ 
zews ka u 233. wfofiak, 5 Monsle, 
Wladyslawa 5 
domz ka * 10. Rzeptcka, 9 Monate, Ras 


Ni yanna Grzejezak, 48 Jahr, Zlota 


Ata 3 Czoja, 8 Monate, Wulczan⸗ 


Dresden, 1. September. Im Befinden 


dis Königs von Sachſen iſt eine 
Beſſerung eingetreten. Das vom Bildhauer Diez 
geſchaffene Bismarck⸗Denkmal wurde in Gegenwart 
des Kronpinzen von Sachſen enthüllt, 
Brünn, 1. September, Der hier 
dem Vorſitz des Biſchofs Dr. Boner abgehaltene 
tſchechiſche Katholikentag nahm eine Rfolution an, 
in welcher gegen da? bei der Papſtwahl ſeitens 


weſentliche 


unler 


Po 


Nachſlehende Telegramme konnte 
vom Telegraphenamle theils wegen 
mangelhafter Adreſſe, theils au: 
anderen Gründen nicht zugeſtell 
werden: 
| Baum aus Roflow — Lumer, woher unle 
ſerlich — Friedmann aus Perm — Padlowsk 
J. Obermann und Leon Beck, ſämmtlich au 
Warſchau — Aaron Katz aus Jurjew — J. Ic 


— 


Die 


Nach dem Franzöͤſiſchen 


Droſſelkön 


ige. 


bearbeitet von Hg. Re vel. (14. Fortſetzung.) 


rn. 


An dem Abend vor dem Verbrechen, gegen zehn Uhr, als ſie 
det Haus von dem Herrn Hauptmann verlaſſen hat, erinnert fie fich 
noch janz jeuau, daß fie die Jartenthüre abjeſperrt und den Schlüſſel 
abjezogen hat.“ b 

„Da thut ſie auch ſehr gut daran,“ erwiderte Herr von Salbach, 
„denn eine Freundin des Hauſes, ein Fräulein Romanowski, hat 
bemerkt, wie Ihre Frau die Thür abgeſchloſſen und den Schlüſſel 
wirklich abgezogen hat.“ 

„Na, denn ſehen Se es ja, Herr Rath — aber der Schlüſſel, 
den fie in die Taſche von ihre Schürze jeſtochen hat, war am nächſten 
Morgen nich mehr in die Schürze.“ 

„Wirklich? Schau, ſchau. Und wle erklärt fie ſich das Ver⸗ 
ſchwinden des Schlüſſels ?“ N 

„Sie kann ſich det eben jar nicht erklären, Herr Rath; fie 
verſteht det jar nich.“ 

„Und wann hat fie das Verſchwinden des Schlüſſels bemerkt ? 

„Erſt am nächſten Morjen, als ſie ſich ihre Schürze wieder 
umj bunden hat.“ 54. . 

„Trotzdem hat ſie ſich den nächſten Morgen aber wieder nach 
der Günpelftraße begeben und das Haus wieder aufgeſchloſſen.“ 


„Jawobl, Herr Rath, weil fie’ den Schlüſſel wieder im 


Schloß jefunden hat, als ſie in der Frühe an der Gartenthüre 


angekommen is.“ | 

„Ach —, fie hat mich aber recht lange fragen laſſen, ohne 
mir darüber auch nur einen Ton zu ſagen, — ohne daß es ihr 
eingefallen wäre, mir über einen ſo weſentlichen Punkt auch nur die 
geringſte Aufklärung zu geben.“ * 

„Det müſſen ihr der Herr Unlerſuchungsrichter nich ktumm 
nehmen,“ erwiderte Müller. „Dazu is ſie zu dämlich, inzuſehen, 
wat det for'ne Wichtigkeit haben thut. Sie hat ſich damals nich 
jewagt, was darüber zu ſagen, weil fie ſich nich jleich fo’ ſenau 
daran hat erinnern können, ob ſie nich doch vlelleicht den Schlüſſel 
hatte ſtecken laſſen.“ 

Der Unterſuchungsrichter ſah Mäller noch ſchärfer an als vorher, 
worauf er ſagte: N 

„Glauben Sie nicht vielmehr, daß ſie ſich entſchloſſen, oder daß 
Sie ſich für Ihre Frau entſchloſfen haben, dieſe Erklärung abzugeben, 
weil ein Zeuge erklärt hat, daß er die Schlüſſel gegen ſieben Uhr in 
der Frühe bereits hat im Schloß ſtecken, alſo noch vor dem Kommen 
Ihrer Frau? Wenn Sie nichts ſagen würden, oder Ihre Frau 
nichts ſagt, dann wäre einfach ein anderer gekommen, welcher 
das angeben könnte, und vielleſcht kommt daher das verſpätete 
Geftändnig.* 

„Aber, Herr Rath,“ fragte Müller, der vollkommen ſeine 
Haltung bewahrt hatte, „wat for een Intereſſe ſollten wir denn 
daran haben —“ 


„Nun, das Intereſſe, nicht in Verdacht zu kommen, erwiderte 


der Unterſuchungsrichter ihn unterbrechend. 
„In wat for cenen Verdacht?“ N 
„In den Verdacht, daß Ihre Frau Ihnen den Schläſſel gegeben 
hat, oder daß Sle ſich ihn haben geben laſſen, oder daß Sie ihn ihr 
entwendet haben.“ 
„Ihn jenommen haben? Alſo hat man mir in Verdacht ? 
Aber wenn der Schlüſſel mir jejeben worden wäre oder ick ihn ge⸗ 
nommen hätte, wer hätte mir denn verhindern können, ihn wieder 
zurückzubringen?“ 
Dieſe Refl xion war inſtinktiv; fie entfland fol erichtig aus dem 
Verdacht, der eben ausgeſprochen worden war. 
Ei wurde jedoch vom Richter falſch verſtanden, der darin eine 
im vo:aus vorbereitete Phraſe ſah, eine Art von präparjerter Ver⸗ 
theidipung. 
Deshalb fuhr er auch ſtrengen Tones fort: g 
„Wern Sie den Schlüſſel zurückgebracht hätten, hätten Sie 
Gefabr laufen können, entdeckt zu werden. Es war viel einfacher, 
den Schlüſſel im Schloß ſtecken zu laſſer, wo ihn ihre Frau doch 


—— — — 2 —— 


am nächſten Morgen finden würde, und ſo raſch wie möglich nach 
Brandenburg zurückzukehren, um ein Alibi nachweiſen zu können.“ 
Müller war noch bleicher geworden und ſtammelte in höch⸗ 
ſter Verwirrung: „Ein Alibi — — ? So hat man denn mir in 
Verdacht ?“ b 5 
Anſtatt ihm zu antworten, ſagte ihm Herr von Salbach auf 


den Kopf zu: „Sie geſtehen es ja ſelber ein, daß Sie am 22. März 


nach Berlin gekommen waren. Es wäre überhaupt überflüſſig, es 
zu leugnen, denn man hat Sie am Abend geſehen, wie Sie mit 
Ihrer Frau in der Nähe der Ludwigskirchſtraße auf und ab gingen. 


Nachdem Sie ſie verlaſſen hatten, was haben Sie da gethan 2“ 


„Ick bin noch in derſelben Nacht abgereiſt.“ 

„Mit der Eiſenbahn vermuthlich?“ 

„Jawohl, Herr Rath.“ 

„Und wann find Sie wieder in Brandenburg eingetroffen 2“ 

„Es wird wohl gegen Einzen geweſen find.“ a 

„Alſo muß man Sie am nächſten und an den folgenden 
Tagen auf dem Bau geſehen haben, auf dem Sie gewöhnlich 
arbeiten 9“ 5 
f „Nein,“ erwiderte der Angeklagte bebend, „ick bin die Zeit über 
nich ausjejangen.“ 

„Ah, und warum?“ 

„Ick war krank. Ick hatte det Fieber — Seitdem ick inje⸗ 
ſpunnt war, habe ick die Krankheit weg — Man wird es dem Herrn 
Richter ooch jagen können, det det ſtimmt — Wenn mir die Krank- 

heit packt, denn kann id mir überhaupt nich rühren und habe 
Schmerzen im ganzen Körper. Denn wußte ick ooch, det zu der Zeit 
mit der Arbeit ausſeſetzt worden is; ſo wäre ick doch umſonſten nach 
den Bau jejangen.* f 
„Umſonſt 7“ fragte Herr von Salbach. „Geſtehen Sie lieber, da 
es Ihnen im Gegentheil äußerſt wichtig geweſen wäre, wenn Sie 
beweiſen könnten, daß man Sie am 22., Abends, und am nächſten 
Morgen in aller Frühe in Brandenburg geſehen hätte.“ 

„Det is ja mein Pech. Un um mir zu erholen, bin ick im 
Bett jeblieben,“ erwiderte mit tiefer Traurigkeit, beinahe mit ſtumpfer 
Reſignation der Unglückliche. 

„Und find Sie nicht vom Arzt beſucht worden 2“ 
„Ick habe keenen eſjenen Arzt. Dazu is unſereener zu arm. 
Un der von die Krankenkaſſe kommt ja nich ins Haus zu unſereenen. 


un wat die mir inj-jsben hoben, det is allens Quatſch, det nützt 
(enen von uns. Die Natur muß ſich von alleene helfen.“ 
„Und kein Kamerad oder Freund iſt in der Zeit zu Ihnen 
gekommen ?“ a 
„Ick habe keene Kameraden, Herr Rath — Un mit die 
Freundschaft — det is ooch jo eene Sache. Mir haben fie alle 


uff'n Kieler. Damals, als der Streik war, habe ick nich ausjeſetzt, 
un det haben je wir alle krumm jenommen. Un die anftändijen 
Menſchen, die wollen ja von fo een niſcht wiſſen, der mal im Je⸗ 
fängniß jeweſt iſt.“ N 
Das alles war mit wirklich tief empfundenem Schmerz, in 
einer Art willenloſer Hypnoſe geſprochen. Man konnte herausfühlen, 
daß der unglückliche Menſch, der bereits einmal mit den Gerichten 
zu thun gehabt hatte, unter dieſem neuen Schlage völlig zuſammen⸗ 
gebrochen war. f f 
Der Richler fühlte ſich unwillkürlich ergriffen; nicht etwa durch 
die Antwort des Angeklagten, die ihn nicht vollftändig befriedigte und 
auch nicht annähernd einen Beweis feiner Unſchuld erbrachte. Aber 
Müller ſprach ſo natürlich, ſein ganzes Auftreten war ſo ungemein 
ſchlicht und beſcheiden, feine Züge waren jo ſympathiſch, daß fi der 
Richter gewaltſam ſammeln mußte, um ſich bewußt zu ſein, daß er 


vor einem Menſchen ſtand, Alles 


der eines Mordes verdächtig war. 
| Taste ihm: „Dos iſt er, das muß er ganz beſtimmt ſein“ — 
Und gleichzeitig flüſterte eine geheimnſßvolle leiſe Stimme 

in ſeinem Herzen: „Hüte dich, du biſt auf falſcher Fährte, du 
irrſt dich!“ 
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Leider ſah er abermals in die Akten, um dieſe Stimme zu 
erſticken, und ſämtliche Ausſagen und Angaben verſchiedener anderer 
Zeugen erſchlenen ihm derart überführend, daß er das Vechör von 
neuem und nur noch ſchärfer in Angriff nahm. N 

„Alſo Sie können keinen einzigen Zeugen anführen, der aus⸗ 
ſagen könnte, daß Sie ſich zu der bewußten Zeit in Brandenburg 
befunden haben?“ 

„Nein, Herr Richter,“ erwiderte Müller, nachdem er einen 
Augenblick nachgedacht hatte. 

„Für den Augenblick kaun ick mir nich erinnern. Vielleich“, 
daß mir ſpäter noch etwas inſällt —“ ! 

„Hoffen wir es, in Ihrem Intereſſe. Doch ich zweifl daran. Wann — 
wahrſcheinlicherweiſe — Ihre Anweſenheit in Brandenburg nicht er⸗ 
wieſen werden kann, ſo kann man fie Ihnen doch beinahe mit Beſtimmt⸗ 
heit in Berlin nachweiſen.“ 

„In Berlin ? Herr Richter! Det is unmöchlich! Det kaan kei⸗ 
ner thun,“ erwiderte der geweſene Sträfling. 

„Und doch iſt es möglich — Am Abend des 24. — verſtehen 
Sie — des 24. —“ betonte der Unterſuchungsrichter noch ſchärfer, 
„ih Ihnen ein Einwohner von Wilmersdorf um zehn Mh: Abends 
an der Ecke der Uhlandſtraße begegnet, in Begleitung Ihrer Frau, 


rechts injebogen, längs die Neubauten jejangen, bis nach die . 
wigekirchtraßs.- 5 * 5 
f a 3 ſind Bi niemand begegnet, haben Sie mit 
niemand geſprochen rinnern Sie enau daran? Können Sie 
auf nichts beſinnen ?“ Ras 
„Nein, Herr Jerichtshof. Es kann ja mö glich find, det ick ei⸗ 
nige Fußjänger bejejent Habe, als fie nach Haufe jejangen find, det is 
aber ooch allens.“ 

„Erinnern Sie ſich, bei einem Herrn Gruber artedi 
verrichtet zu haben?“ en a ” rt 

„Jawoll. Ick war beinahe ein janzes Jahr bei ihm.“ 

„Alſo er kennt Sie genau 2“ 

„Jawoll, Herr Gerichtshof.“ 
fi „Nun, Herr Gruber behauptet fteif und feft, daß er Sie am 
fraglichen Abend dort geſehen habe, in Begleitung eines Menſchen, 
der lebhaft auf Sie einredete.“ 
Erſt antwortete ſie nicht; fie ſchien angeſtrengt nachzudenken und 
rief dann mit einem Male aus: g 
) „Richtig! Ja, det is wahr, det ſtimmt! Ick erinnere mir 
letzt. Ick ſet'n noch vor mir — ick hab'n an der Ecke der Gäntzel⸗ 
ſtraße jetroffen — wenn ick jünger wäre, hätt' ick jemeint, daß er auf 


mir jewart hat. Denn hat er mir einige Zeit jefolgt und mir dean 
ini: holt, hinter die Neubauten. Herr Iruber hat fanz recht je hatt. 
Ick bin raſcher jeſangea, weil ick mir jefrault hab in die öde Jeſend 
mit einem Unbekannten.“ 


mit der Sie eifrig geſprochen haben ſollen.“ 
ck! Ick l“ 


Jawohl, Sie!“ 
„Mein Jott! Mein Jott!“ wiederholte Miller, ohne auch nur 


Licitation 


Im Haufe Petrikauer⸗Straſſe Nr. 


lektro · und Maschinen - Ingenieure, Techniker und Werkmeister. 


Technikum Ilmenau 


mitiags bis 10 Uhr Abends 
brillantener, goldener und fi 
ernledrigten Preiſen ſtatt. 


den Verſuch zu machen, ſich zu vertheidigen. Ä 
„Es war vermuthlich der Augenblick, in dem Sie von Ihrer 
Frau den Schlüſſel der Meinertſchen Villa verlangt haben, oder, 


U.d was hat er Ihnen denn A 
* a geſagt? 

. „Ach, ick weeß nich mehr — eine Menge Quatſch und Gemein⸗ 
heiten, wie ſo die Männer zu ung Frauenzimmer reden dun. Ick 


65 wenn Sie wollen, der Augenblick, wo Sie ihr den Schlüſſel [habe jar nich weiter darauf hinj⸗horcht. Ul brijens is mir det zum 
a "Si Mob Lie 55 der Taſche genommen haben. Das wird ſich noch ſpiter er ⸗ En Mal in weinem ehe Me — Ick bin doch nich Ay 
; 2 5 2 3 x geben.“ ung, und der Kummer hat mir frühzeitig alt jemacht. Na, wein 
2 F 1 = 2 2 — 3 2 SS „Herr Richter,“ fragte der Angeklagte, den bei dem Gefühl der J Jott, ick habe mir jedacht, in = Nc ſind e jrau — 
- um. © — — 2 5 Gefahr, die er lief, ein Hauch von Ener zie wieder belebt halt!, „mir [Wer weiß, for wen er mir jehalten hat. Die Männer ſiad oft 
g 3 2 4 N — 7 277 80 hat man erkannt — Mir, Müllern ?“ jo jemein — Aber der iſt nicht lang mit mir jejangen — Plötzlich 
3. eu s]2! — 2 R 2 & 233 | Herr von Salbach, der prinzipiell niemand, auch keinen Ing’ | bat er mir verlaſſen, jrade wie wir in die Ludwigskirchſtraße jeko mme 
N u Ss. . . 2 4 3 = a 23 S klagten täuſchen wollte, erwiderte: ſiod.“ i e n 
ar = . „is 2 =. 3 2 38 28 5 3 & 32 „Man hat nicht Sie wiedererkannt, Sie, den Müller, aus dem „Wir es vielleicht mözlich, daß er, wihrend er neben Ihnen 
1 * a3 IE S #2 2 — 3 „sAs de; 25 3 . 55 einfachen Grund, weil man Ihren Namen nicht kannte. Aber — ich ging, Ihnen aus der Taſche den Schlüſſel nehmen konnte?“ 
* 2 82 1 88 = — 2 5 5 88 8 8 habe hier mehrere Ausſagen, hier in den Aktien, welche Sie auf das Sie warf raſch den Kopf zurück, als wenn ſie die Worte des 
= = kehren 88S Se 8 23 38 ru KT" * 8 E= genaueſte beſchreſben und die alle gleich find... Die Beſchreibung iſt Richters ſrappiert und ihr plötzlich einen neuen Gedankengang eröff⸗ 
— 8 25 = E 8 S3 8 | FASER 8 8 32 S S. a 32-77 a diefeibe, und die Beſchreibung pißt Haarfharf auf Sie. Was net hätten. Darauf rief fie: 
eu pr} 3 sle 8 ie G 2 8 S | haben Sie nun darauf zu erwidern?“ Is, ja, ja! Det kann fon find | Det wird auch jo jew 
= A = = —— 2 5 S 8 Bi} a : ss & 8 = 58 > 3038 2 „Nichts, Herr Richter,“ murmelte er halb ſtumpffianig vor fih find. Denn er hat mir Sr ar faſſen wollen ir 1 
® o& 0 a» 8 32 8 FE f == RE . 8 3 4 8 8 bin. „Ick ſehe ſchon, det ick mir aus die Sach: nich herausziehen ] habe id ihn zurückjeſtoßen — Det is ſchon jo — und da wird er 
| — 1 — 3 * > E 8 58 Q 2 — 3 3 8 5 8 kann. Det is nu mal mein Pech. Ick werde jerade jo unſchuldig rin mir den Schlüſſel jenommen haben. Mehr hat er von mir jar nich 
€ S © 2 u 2 8 2 2 255 & 283 & — & c FE Ei fallen wie det erſte Mal.“ haben wollen Pr denn is er raſch verſchwunden.“ 
3 502 2 5 e ee Sie machte ein paar Schritte auf den Richter zu und fügte 
2 A 2— = ame . & E 8 8 saß? ; gr O 2 - X. . Worte hinzu: 5 g re 
8 2 1 EEE 2 5 A Se A enn hat doch der andere den Zug jemacht — Denn is der 
47 — 8 D 8 S 3 4 SE | * rn 1 ns — a Nach diefem erſten Verhör wurde Müller ſofort in die Untere | doch in der Nacht wieder nach der Sigg trage zurückjejangen — 
2 27 — 2 @ 21215 23 8 = = = — 528 ſuchungshaft nach Moabit abgeführt. Weil er meinen Schlüſſel jehabt hat, hat er auch ins Haus kö anen, 
5 un oo % cn ® . 2 52 922 „5 © 5 8 Seinem Verhör folgte bald das, dem ſeine Frau unterzogen und denn hat er meinen armen Herrn umfſebracht und beſtohle n. 
= ni S Be = m 1.8 25 2 = 5 — — 88 wurde. Ais maı plötzlich ihren Mann verhaftet hatte, war fir aicht [ Denn hat er den Schlüſſel im Shloß ſtecken laſſen, um keinen Ver⸗ 
— 2 % 5 IS S388 185 & 3 5 an >. imflande geweſen, eine Klage oder irgend einen Schmerzenslaut von dacht nich zu erwecken, denn ich habe mir wirklich injebild't, daß ich 
2 2 — 2 = S S Es RAT 8 2 28 4 232 ſich zu geben. Aber bald machte fih bei ihr die Reaktion bemerk“ ihn an der Thür verjeſſen hab'.“ 
7 r Se = 3 8 5 358 2 Y zul a od 2 we bar; ihrem ſtummen Schmerz folgten bald der Zorn und die With. „Ja,“ meinte Herr von Satbach, „alles das iſt ſehr möglich 
— — 8 Fe 38 S S 2 8 8 * 258 { Sie empötte ſich gegen das Schickjal, das ſie baraf, ſi: klagte Gott- und ſogar wahrſcheinlich und insbeſondere auch ſehr gut er⸗ 
— S = Ss 273% = . 8 — 2332 8 und die Welt an und machte dem Himmel alle erdenklichen Vor⸗ funden.“ 
2 — — aD 2 821288 58 3 2 5 2 8 — — 3885 würfe. „Wit, erfunden? Wi meinen Sie darunter ? Ick verſtehe 
7 2 5 = ei” =, .5 2 2 h © 8 3 2 .—i 2 ER Wenn Müller einen Augenblick den Unterſuchungsrichter weich [Ihnen nich.“ 
12 0 2 cn 2 2182 5 ER Suhl 1 Ina 35 2 — * geſtimmt hatte, jo machte deſſea Frau ihn von vornherein nervöz. „Sie werden mich gleich verſtehen.“ Damit ſah er dee 
— S 2 — en 82 I. — S = = — * 57 8 Schon ehe er ſie zu befragen begann, erging. fie ſich in allerlei Bors | Aufwariefrau ſcharf in die Augen und ſagte : „Der, von dem wir 
* = mn >» 5 2 | & =? 3 | = 2 2 ei g | | = würfen, weshalb man fie verhaftet habe. Sie habe nichts gethan, fie. | ſprechen, mit dem man fie geliehen hat, wir kein anderer als Ihr 
A} — 2 AI S SS SSS — 2 8 ſei eine ehrbare Frau. Wenn einſt ihr Mann verutheilt worden wäre, Man.“ 
8 dr — 2 2 a —.— 0 „ S 5 n ſo wäre das nicht ihre Schuld geweſen. „Mein Oller? Mein Oller? Det is falſch! Det is nich 
> 2 7 EE 2 5 8 S8 2 8 388 Herr von Salbach bemerkte ihr mit viel Sanftmuth, daß ihre | wahr l“ 
* = — = 19 2 52 — — — 5 1 = = EB. Beſchwerde völlig grundlos ſei; fie ſei durchaus nicht verhaftet „Und doch haben wir die Beweiſe dafür,“ erwiderte der U nier⸗ 
8 22 5 E85 58 = 22 S 38 2 — 8 2 83 worden, jondern bloß vorgeladen — in völliger Freiheit — damit ſuchungsrichter mit voller Ruhe. „Auch Herr Gruber hit Ißren Maun 
33 2 din SES „ »3 5 5 2 8 = * 8 fie auf alle ihr geſtellten Fragen offen und ehrlich antworten erkannt.“ 
50 2. AE — E 2E 82 ſollte. Det is mir jı ejal, ob man Beweiſe dafür hat oder keine; 
1 23 w E = 5 2 22 8 | = © = E N] —BE 358 „Salbach fragte fie alsbald, wie das zugegangen fein könnte, | id ſage, det det nich wahr is — und 70 5 Geuber behaupiet, 
EE 3: 33 5 | 8 E 5 83 daß in der Frühe der Schlüſſel im Schloß firdıe. Daß fie darüber | dag det mein Mann geweſen is, denn hat er einſach jelogen. Det 
5 8 8 8 85 2 —— geſchwiegen, erklärte fie genau auf dieſelbe Art und Weiſe, wie ihr können Sie ihm von mir ausrichten.“ 
21 a — I * 2 = = S m x = 5 0 
ES = = & 8 2 = = 8 2 2 =3 2 Mann es geſtern beſchrieben hatte. 5 Sie konnte ihren Zorn nicht länger beherrſchen, ſprang auf und 
8 2 82 8 2 2 S 2 I NZ 58 „Schön. Als Sie Meinerts verließen, haben Sie die Gartenthür | rannte wie eine Beſeſſene im Zimmer auf und ab. Vergebens verſuchte 
| a» 8 ie S — \ S 8 8 . 2 Erg Zane a ur Schlüſſel eingeſteckt. Welchen Weg haben Sie | Herr von ie zu ak Da er kein Reſultat erzielte, ließ 
3 S m \ >. ann eingeſchlagen ?“ er ſie ru re Wuth austoben. 
© 5 7 4 — S & ‚Ss 2338 „Mein n jewöhnlichen, erwiderte fie ohne Zögern. Ick bin | ie l (Fortſetzung folge.) 
— — 
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Il Das 


photographiſche Atelier 
W. . STOLARSKL T- 


Nr. 166. 
iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. 
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x Kanaliſations- Artikel 
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Man hüte sich vor Fälschungen! 


Neus-Promenade 15 — +0 Mäßige Preiſe. e 


== liefert zu äusserst billigen Preisen 
2 Bellers Blitz-Aegistratoren 1 90 Cop. 
= Reservemappen fr Briefen. Rechzungee , 60 

= 3 Hellers Wandhaken ı Qulttungen u. Frachtbriefe , 25 
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— in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
Ablegemappen ur Frachthriete „ 50 2 I! concurtenzloſe „Sabrifspreife I 
Ablegemappen ur guten „ 35 A ARTHUR KLEINMANN 
— Vertreter erſt tik, L. u. inland. Fabrik 
Einlage u. Entnahme von Schriftstücken 7 ertreter erſter amerik., engt. u. Fabriken. 
ohne Bewegung von Theilen, daher kein 1 Permanente große Muſterausſtellung. 
Hinderniss beim Überschlagen der Pa- & Specialität: Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 
piere u. auch kein Zerreissen derselben. % Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
u Warſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 


Unbegrenzte Dauerhaf- 
tigkeit, Lell nur mas- 
sive Theile. 


Engroshändler u. Wie- 
derverkänfer erhalten 
entsprechenden Rabatt. 


x 
% 
& 
1 
* 
2 
R Mn EEA 
EEE TE EEE ET IE EEG) 
Eröffnet TE ander ; 


Petrikauer⸗Straße Nr. 17 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


Conditorei. 


Sämmtliche in das Fach ſchlagenden Beſtellungen werden von mir, 
dank dem Engagement vorzüglicher Hilfskräfte, auf das ſorgfältigſte und 
ble weh n OS Billard- r, Schachzimmar. 

Thee, Kaffee, Chokolade, ebe zu ieder Tageszeit. 
Große Auswahl in Chefoiaden, Conftiuren, Bonbonnier en, 

Diequit und Waff In. 


Soeben eingetroffen: 
Frische, echte Thorner Honigkuchen. 


OSKAR GUHL, Fe'frwefte. 17 und 


„ Zawabzfaftr, 12. 
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Als alkelische Quelle el Nanges bereits seit 1601 erfolgreich erorüngt 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 
Furbach & Strieboll, Balsbrunn in Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. 
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Agentur geschaft. Höhere Websehule zu Chemnitz 


in Sachsen, 

verbunden mit Werkmeiſter⸗ und Muferzeihn erſchule, ſow'e Mo r⸗ 
chule urd Lehrwerkſtätte für mechaniſche Weberei, ertheilt in 
allen Fächern der Wederei gründlichen Unterricht nach b:währter Lehrweiſe und 
eröffnet am 5. Oktober 1903 den 87. Jahrescurs in den erweiterten, mit 
neuen vorzüglichen Maſchinen und Leh mitteln ausgeftatteten Räumen. 

Anmeldurg bis 20. September 1903 erbeten. Proſpecte und näheres 
Aus kunft ertheilt. 

Che mni 5.5 im Juni 1903. 

Das Directorium der höheren Webſchule, 
Bruno Siele-, Stadtrath. 


— — ——ſ＋—§[: ͥͤ —-¾ 2——2— —ü—ù 


cur-Cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 


nn Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 
Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Hirimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


A, BRAUCHLI Charkow 


Gegründet 1895. 


Bessere Vertretungen gesucht 3 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


empfiehlt die 


A. IRAUT WEIN. 


Petrikauer-Strasse 73. Trlephon- Verbindung 


Br (REKEN 


Wein-, Golonial-Waaren- 
u. Delikatessen-Handlung 


Thee-Niederiage der Firma WOGAU &CO. in Moskau. 


BRENNT BEER BREITE. 


mann 


— 


5 


Al! 
WEA. 


7 


N , 


jus Sunnos fa 404 ders end nen 


ist der beste Freund des 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.kräftigende, 
Sein Geschmask ist ausgezeichnat. 


Compagnie du vin St. 
Raphael F 
France. 


falco a 


für Fenſterdrkoration. Augenblicklich auf 
das Gles Aofkleben. Langjährize Dauer⸗ 
haftiglelt erp rob. 180 Muſter von 30 
Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop, pro Meter 
Die Breite / Meter, Haupt⸗Fabelk⸗ 
lager im Franzöſiſchen Magazin in 
* Berg⸗Straße 8. 


= —— 


Umzige, 
e und 
8 i N 
Wichard ang nee 
Görlitz u. Berlin NW 7. | 


Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 

35 mit verdeckten und offenen 

Feder on wagen, unter perſönlicher 
Aufſicht übernimmt 

M. Lentz, 

Wide. wöln-Str, 77. 


P atentanwalts-Bureau. #° 


"An der Michaelbräche 1. 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Beh: iligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei ſehr geringer Einlage (monatlich 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Auskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübeck, 
Geninerſtr. 24 a., Deutſchland. 


Patente 


erwirkt u. verkauft 
das Bureau Baron L. v. Oelsen 
St. Petersburg Grosse Konju- 
schennaja, 10. 
e auf ai Seis. 


5 F cet. 


Grosses 


- CONGERT — 


zum Benefiz für den Kapellmeister des Streidor- 
cheſters des 37. Jekaterinburg ſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giments Herrn F. Adamezyk. 


Vollſtändig na. Programm. Unter Anderem werden die Symphonie über 
kaukaſiſche Volksl eder von Hypolltow Iwanow und die Ouperture „1812“ von 
Tschaikowski von 70 Mufilern ausgeführt. Außerdem Mi: wirkung der Capelle 
des 184 Waiſchauer In anterie⸗Regiments unter Leitung des Capellmeiſters Herrn 
Czislaw Maj-waki und der Capelle der 10. Artillerie⸗Brigade unter Leitung des 


Kapellmeiſters Herrn Pliszke. 
Aufaug um 5 Uhr Nachmittags. 


Entree 25 Kop. 


ante eee ee 
U E 5 N GE K L IG — am Stadiwalde 
ER [in | 
— empfehlt! — 


Cabtnets mit beſonderem Eingang. 
Zn den Cabinets dieſelben Preiſe 
wie im Reſtaurant. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten 


Vorzügliche Küche. 


Ballſa al 


für} ee 4 eee iſt ne 
Hochachtungsvoll 

- ADOLF INIS. 

gernnneanoone . 5 
2 8 8 
f Die hüch ten Preiſt f 
5 | zahlt beim Ankauf vom 2 ; 
Gold, Silber u. Edelsteinen r 
9 5 des Juwelier- Geſchuft von 15 
88 Moritz Sutentag. j 6 
S ο⏑ O D ο⏑ O h οο,mnad 


KRAREEERRAURUUUREKUNRRRRKAR 


J ; ® 
& Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft 2 
x WI. Gostynski & Co. 3 
8 Lodz, Petrikauerstrasse M 68 —— % 
2 empflehlt zu miässlgen Freisen: K 
25 Zimmer - Eisschränke. N 
x — Englische & Wiener Bettstellen, x 
R Stählerne & Feder - Matratzen. 8 
& "III, Kinder - Wagen & Velocipede. & 
A V Wannen & Zimmer- Pouchen. & 
2 * XD Haus- & Küchengeräthe. = 
ÜHURHRARRKRRUNKRARKAURKEAUKREIR 


— — 


Große Neuheit! 


für Herren 


Für Herten, die einen Werth auf 
elegante Jagon der 1 legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
nen 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Belnkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len. Niemand ſollte verſäumen, ſich 
dieſen rg anzuſchaffen, Zu 
b dem haben bei 


No 
Gebrouch. GUSTAV AM WEILER, 
Lodz, Nawrot⸗Straſſe Nr 1. 


RE De A ——TTT—T—T—T—T—T—————— Re 
a Pexaxzopa u Asaareng Aushpers Yozepn, 


Bar dem 
Sebraud. 
Preis nur 2 Rbl. 


7 
— — — — 


ee 


Tos sozenuo Lleusypom, 7. Mona» 20 azıyora 1908 f. 


= Höhere 


in Lambrecht (Rheinpfalz. 


Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
derFabrikation vonTuchen, Kammgarn en, Cheviots, 
Tirleys und Paletotstoffemn Kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikautenkurs 1 
Jahr. Beginn des Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht gerommen werden, da ein Lelirer der Anstalt sowohl 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist, 
Pr ospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wilh, Jansen. 
IRRE 


In der 


Schul e Thomas,‘ 


K 
Andrzeja⸗ Straße Nr. 11, N 

hat der Unterricht begonnen. Die Schule unter Leilung ecſahrener 8 
Pädagogen bereitet speciell Schzler für Reglerungs-Sch ılen vor. * 
Das Programm der 1. und 2. Klaſſe entjpricht denſelden Klaffı 1 N 

der Manufacturſchule. Bei der Schule b finden ſich Abendcurſe fir IE 
Eiwachſene. Annahme neuer Kandidaten täglich bis 9 Uhr Abends, * 
YXXX XXX XXX SNN NN 


dür Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren Handlung 


T. Bronk, 


Petrikauer-Straße 14 Betrik auer-Kraßt 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländſſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſch meſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteifen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerpußmaſchmen, re Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u, ſ. w 


8 = 
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Cliches 


für Kataloge und Inserate ® 


in n 3 liefert: 


Öhemigraphie u Stereötypie 


Alfred Toner 


Warschau, Chmielna 26, 


Druckfertige Clichés, Ornamente etc, eto, 


in grosser Auswahl. 
ae ** Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 


| | 
| | 
| | 
| | 
- | 


chreiberhau 
Bahnstation. 


3 


+ natorium 
Riesengebirge 


Wasser- und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere orga- 
n 15 he Kuren — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 
und frei. 

Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 
Lahmann. 


N 

2 8 

ur . 8 
2 empfiehlt dem geebrten Publikum das 4 

Gummiwaaren- Geschält von = 

— 

N. B. MIRTENBAUM, 8 

9 ® 9 88 

Fetrikauer- Strasse Nr. 33 2 

= folgende Specialitäten == 8 

user Schuhwaarens 

2 


HYGIENISCHE. LEINWAND-SCHUHE _ 5% 
— für — 


Sport, Haus und Strasse . Damen, Herren u. Kinder RS 


Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, & 


. L. 


8 
Handschuhe“ Heek Bi 
Lin oleum-Wackstuch - Fabrikate 7 

8 


eee, 


e 


Webschule WINTERGARTEN 


Soebnellpressendruck on Leopold Zouer. 


. 


Petrikauer Straße M 151. 
Donnerſtag den 3. September 1903, 


5 Benefiz 2 
für den belleblen ruſſiſch = jüdiech 
Komiker Herrn 


F. Arsentle ff 


Unter Mü wirkung der Herren E. vg 
Metz, Bro nowski, Allemand und de 
hieſigen Komikers Herin Toelg. 


Vollſtändig neues Programm! 


— 


Stell ung u. Existenz durch 
brieflichen prämürten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


Buchführung: 


Rechnen, def ag! Kontorar) 
Sehönschrift, Stenographie; 

Bitte gratis Prospekt zu verlan 

Erstes Deutsches Handels-Lekr- . 


Otto Siede — Elbing, Preussen, 


—̃ä —— imo 


Gründlichen Unterricht | 


in der 


doppelten | 


Buch Henn 


erthellt: 


J. MANTINBANI 


diplom. Lehrer der Buch ührung, 
Widzewska⸗Str. Nr. 61, (ſch⸗ 
über der ruſſiſchen Kirche, visshef 
der Kas Bauefergo). 
empfängt läglich ven 1—2 Uhr Na. 
mittags—und von 7—8 % Uhr Adenk 


Ein ſchö ner großer, an der Im 
gelegener 


Kohlenulal 


mit Bahnzeleiſe iſt auf der MWidgemäl 
Straße M 65 von 8. Octobec a. ai ! 
verpachſen. 

Näheres zu erfragen dortſelbſt 1 
Ver wal er. 


Ein möblirtes zwelfenſtriges 


N | 
Ftontziune 
ſſt an einen oder zwei Herren per | 
fort zu vermiethen. Auf Wunſch 00 | 


Foſt. Petr kauer⸗Straße N 92 II. E 
Wohnung M 9. 


Dr. S. Kanidı 


Specialiſ fürGant-,‚Gefchlech } 
u. veusriſche Kraukgeiten, 
Krötka⸗Straßt Nr. 4. . 


Sprechſtunden von 8—2 und von 6— 


für Damen von 5—6 Uhr. 


Fi rische 0 


Tall - " 15 


empfiehlt 


A. Trautwel 
Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handl 7 
> Bin 28. | 


Gef d 


Die gewöhnliche Benutzung des an! 
Waſſers, wenn es auch dem . 


| 
| 


} 


rein zu fein ſcheint, iſt aus gewiſſen 
265 als hauptſächlicher Grund voler 
ährlichen und anſteckenden Krankheiten 


gemein anerkannt worden. Das 1. f 
11 
Warſchau empfiehlt den für ihre Geil 

den 1 Petſonen unter Garantie 


Alberl's Filter, 


welche jeder ſelbſt Öffnen und reinigen MÄR: 
8 ſilberne Medaillen in Paris und Warſch 
aſchen⸗Syfon⸗ Filter von 1 Röl. 80 Kop 
—— 1 von 9 Rol. an. Den f 
en ſteht das Recht zu, bei Ankauf der f 

* Wirkſamke it zu prüfen. 


i 
Be er an der Graf Berge Straße 


